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„ Wminiftration und Tepe 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). 


Inferate koſten: Auf der 1. Seite pro 4.geſpaltene Nonpareiligeile oder deren Mann 89 er 
. der Socde AuferatenteiteD-Rop., fr bas Auel 20 Pt. refp 25 Pf. — Reflamen: Go Ran. dre Belt 
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Singeianbte Manustchote, bei denen Honorar nicht ausbridtih verlangt wird, bleiben unbanariert 


General-' Verben und Lager 
Leon Endelman & 
Wladislaus Welt 


Warschau Przelazd 5 
Telephon 44-37, 


Die nützlichſten und billigſten Weihnachtsgeſchenke für 


als Bücher in deutſcher, polniſcher und fronzöſiſcher Sprache zu haben in der 
Buch- und Mnſikalienhandlung von 


GEBETHNER & WOLFF in LODTZE 


Petritaner Straße Nr. 87. 


Am Sonntag iſt die 
1670, 


Wenngleich das Ausgabenbudget 
iſt, fo konnte dank der guten Einnahh 


der ein beträchtlicher Barbeſtand angeſammelt werden, 


i 8 1 ſondern man konnte ſogar an die Fe von 
Kinder und Schuljugend Staatsſchulden (allerdings nur in äußerſt beſcheidenen 


Maße) denken. An x 
Der Miniſter betont, daß die Einnahuten hit 
nur der Landwirtſchaft, ſondern auch den aufblüßenden 


Gewerben zu verdanken ſeien; als Beweis führt 
Steigerung der Einnahmen der Eiſenbahuen 

zweiten Hälfte 1911 und im erſten Halbjahr 1072 an; 
die Steigerung iſt erfolgt, obwohl in einem Teil des 
Reiches eine Mißernte zu verzeichnen geweſen iſt. Man 
kann auf weitere Entwicklung der Induſtrie hoffen, 
denn die koloſſalen Zuweiſungen für die Zwecke der 


Buchhandlung bis 1 Uhr mittags geöffnet. 


ie 


Zur Unterhaltung d. geſchätzten Publikums wird ab morgen bis auf Weiteres täglich im großen Warteſaal 


das berühmte Ouartett der Wunderkinder 


Gebr. Sienkiewiez 


(im Alter von 8 bis 12 Jahren) konzertieren. 


16506. 


| Sandedverteidinung,. für Hafen⸗ und Eiſeubahnbauten 
müſſen befruchtend wirke und ſchließlich iſt 3 
merken, daß die Bırdgelpo ſich angelegen ſein 
die kulturellen Bedürfniſſe des Lande“ nach 
Jachten zu befriedigen; freilich iſt in dieſer Bezie⸗ 
hung, wie der Finanzminiſter zugeben muß, noch fehr 
viel zu tun und das Budget wird daher auch in 
Zukunft in dieſer Beziehung ſtark angeſpaunt werden 


erhöhte Belohnungen, B:för- 
derungen und Ernennungen. 


P. Petersburg, 19. Dezember. 
Allerhöchſt verliehen wurden: der Wladimir⸗Orden müſſen. 

2. Klaſſe: den Kreis⸗Adelsmarſchällen Birfuliu, Schi⸗ Die eben beſtehende günſtige Konjunktur wirs 
dlomsti. Semljanski und Alechin; der Wladimir⸗Orden allem Anſcheine nach von Dauer fein, wenn nicht is 
4. Klaſſe: dem ſtellv. Gouverneur von Podolien Grafen vorhernefehene Ereigniſſe eintreten. Die Kaufkraft 
Ignatjew und dem Marine⸗Agenten in den Vereinigten der Bevölkerung iſt fo eminent geſtiegen, daß, wie der 
Staaten von Nordamerika Kapitän 1. Ranges Waſſiſew 3; | Minifter meint, die Induſtrie den an ſie geſtellten 
der Annen⸗Orden 1. Klaſſe: dem Direktor der Kanz Anſprüchen nicht zu folgen vermag; W. N. Kokowzow 
des Moskauer Gonverneur Berdenow und dem General⸗ legt auch in dieſer Beziehung ſeinem bekaunten Opti⸗ 


Heute bis Sonnabend inolusive nur im 1647 
Ausser Programm 0 ASIND‘ 

STIERKANPE » 
bei gewöhnlichen populären Preisen 


Chemiſche Waſch⸗Anſtalt und Färberei mit Dampfbetrieb von 


W. PIETKA in Lodz 


Fabrik und S e Promenaden⸗Straße Nr. 9, Telephon Nr. 3-70. 


alen: ie ere MEIET, elne Nr. 80. Gu Nr. 21 u. 62. 
en ae ebe Sic de 40 Und Inlmomstehtrehe Dir, 7 ane ee 


Di 

105 

ur 

Preise: Damenröde don A1. an Herrengalctets van Auf. 1.50 an Fertleren van Asi. 1.50 pro Paar an 
. Damentofime van fl. 1.50 an Herrenmeiten ben bl. 30 an Zebvihe dan MbL.—.20 bes Cnndratelle an 


NB, Kleidunasſtücke u. alle anderen Sachen, die zum Reinigen abgegeben werden, werden in der Anſtalt desinfisiert 


ſtalt bernimmt ſämtliche ins Gebiet dex chem. Wältseret Drama ee: Nicht und färbt Herren’ 

amen. Gardergben von den beſcheldenſten bis au den eleggnteſten. reinigt Teppiche, Möbel. Bortieren, Gobelins. 

„Sammet, Spitzen. Federn und Gard 1 defatiert Stoffe in kleinen wie in ganzen Sticken zu außer⸗ 
ordentlich billigen Preisen. 


Damerbinſen don Npf.—.40 an Serrenanzüge bon ne 1.50 an Gerpinen von Apl—. 40 bre Stück an 


Zu den Feiertagen empfehlen wir: 


A. B A — in bekannter Güte: 


10871 
97 A N N B 8 K | E = aromatisch von Rbl. ae 1.84 bis 8.60 Kop. pro Pfund 
„KWIATYAKA?” „u AN ah: u 
50 STALUNKO WE” spezielle Mischung von Rol. 180 „ 660 „ „ 


Kalinowskin,Prz:p'ör owski, Jabakf brik „Nob'e se“ in Warschau. 


Dr. med. P. Langbard 


Zawadzka 10 
Uftittent der Berliner Mirik 
Spesialarzt fir Rraufüeiten der Feen, Haut⸗„ Haar⸗ 


und nenerif 
Emofangsfttindan v. ſſche Kraukhetten. 


Mode ⸗Salon 
M-me Irene 


Bel e 9 u. v. l e 5. na hr — 4 
Bei Sadie Heber drug mittels erer eke Bitte El: Dzielna⸗Straße Nr. IT 


tionsmafiane, Endescople und Coitoseonie. 


Sanitäts⸗Inſpektor der Flotte deib⸗Medikus Suſew; der mismus keinen Zwang auf, er gibt zu, daß diefer Zu⸗ 
Weiße Adler⸗Orden: dem Flaggkapitän Seiner Mafeftät ſtand Schattenfertem habe, jedoch im allgemeinen günſtig 
des Kaiſers Admiral Nilow: — Der Aleerhöchſte zu beurteilen ſei. Der Verbraucher, der unter det 
Dank eröffnet wurde: dem Kommandanten der Laſt der wachſenden Teuerung ſeufzt, wird die Situa⸗ 
Schwarzmeer⸗Flotte Vize „Admiral Eberhardt, dem tion mit ihren abſurden „Nöten“ weniger roſig ſehen 
Kommandanten der Sibiriſchen Flottille Konter⸗ und der Volkswirt muß, wenn er den Urſfachen der 
Admiral Stezenko und dem Direktor des finnländiſchen oft beklagten „Nöte“ an Gußeiſen, Kohle, Zement 
Lothen⸗ und Leuchtturm = Reſſorts Genetal⸗Maſor uſw. uſw. nachgeht, zu der keineswegs erfreulichen 


Samſonom. — Befördert wurden: zum Wirkl. Geheime Ueberzengung gelangen, daß die rufſiſche Induſtrie nicht 
rat — der Stib⸗Pädiater des Allerhöchſten Hofes, das Produkt einer geſchloſſenen organiſchen Entwicklung, 
Nauchfuß; zu Geheimräten — der Vize- Gouverneur ſondern ein Konglomerat von zuſammenhangloſen Bee 
von Nowgorod Dirin, der Rammburger Kreis⸗ Adels- trieben und Branchen iſt, die auf eigene Kauft arbeiten 
marſchall Osnobiſchin, der Juriskonſult des Marines und ſich um die Geſamkheit nicht kümmern, weil das 
Miniſterſums Steblin⸗Kamenski, der Direktor der in Rußland arbeitende ausländiſche Kapital nicht an der 
Kanzlei des Morine-Minifterums Ratkowitſch, der ſtellv. Entwicklung des Landes, ſondern ausſchließlich an dez 
Arzt in den Zentral⸗Inſtitutionen des Marineminiſte⸗ Proſperitöt feiner Betriebe intereſſiert iſt. 
riums Hildebrand und der Flaggmann⸗Arzt der Baltiſchen Erfreulich iſt es, daß der Miniſter 
Flotte Benois; zum Wirkl. Staatsrat — der Gouver- chenſchaften der Sydikate hinweiſt und 8 Meinung 
nements⸗Adelsmarſchall von Podollen Rakowitſch; zu Ausdruck gibt, daß fie zu bekämpſen ſeien. Der Stand⸗ 
General⸗Leutnants: der Chef der ydrographiſchen punkt der Finanzverwaltung hat ſich demnach in dieſer 
Expedition im Stillen Ozean Shdanko, der Präſident Beziehung nicht unerheblich verſchoben. Hoffentlich 
des Sewaſtopoler Kriegs⸗Marinegerichts Ronſhin, das bleibt es nicht nur bei der Drohung mit der gepanzet⸗ 
ſtelld. Mitglied des er e eee, Alexan⸗ ten Fanſt. 

drow, der Gehilfe des Prokureurs des Ober⸗Kriegs⸗ Nachdem W. N. Kokowzow abſchließend einen 
Marxinegerichts Woſewodski und der dem Korps der Blick auf die Autzwüchſe der Börſenſpekulationen gewok⸗ 
Flotten⸗Stenermänner zugezählte Geueral⸗Mafor Uklonski; fen, gibt er der ase des 9 Ausdruck, daß die wirt: 
zum Kapitän 2. Ranges — der Marine⸗Agent in ſchaftliche Entwicklung des Reiches auch in Zukunft mit 
Japan und China Woskreſſenski. Ernannt wurden : ſchnellen Schritten vorwärts ſchreiten werde. Freilich 
der General der Kavallerie Graf Benderdorff —ſei Ruhe nach außen die grundlegende Bedingung zur 
zum General ⸗ Adjutanten; der zweite Ober⸗Ze⸗ Entwicklung. der reichen Produktivkräfte des Landes 
temonienmeiſter am Allerhöchſteu Hofe Baron Korff Dieſer Ueberzeugung kann man ſich nur anſchließen 
zum Ober ⸗Zeremonienmeiſter, unter Beför⸗ und aufrichtig wünſchen, daß man von Abenteuern ab: 
derung zum Wirkl. Staatsrat; der Direktor der ſehen möge, nach denen eine gewiſſe Gruppe der Ge⸗ 
Kaiſerlichen Eremitage Graf Tolftoi — zum zweiten ſellſchaft zu leichzen ſcheint. In dem Bilde der Zu⸗ 
Ober⸗Zeremonienmeiſter, unter Belaſſung auf feinem kunftsentwicklung muß man leider einen weſentlichen 
Poſten als Direktor; von Grunwald — zum Obere Strich vermiſſen, — die Maßnahmen der Finanzver⸗ 


auf die Ma⸗ 


hofmarfhall ; Fürſt Golzun — zum Ober⸗Stallmeiſter; waltung zur Nutzung gewiſſer ungenutzter oder unt 
Senator Knoll, der Gouverneur don Bunting und der mangelhaft genutzter Produktionsgelegenheiten. 
Direktor des Departements der Reichsdomänen Ljubimow („St. Petb. Ztg.“) 
— zu 5 u. z. erſterer unter Be⸗ — 
laſſung auf feinem Poſten als General⸗Adjutant; Ro⸗ 
mejko, Hurko und Weſtmann — zu Zeremonienmei⸗ Rommenta re zur Ne De 
ſtern; der Gouverneur von Witebsk Arzimowitſch 1 * * 
zum Hofmeiſter; der Gouvernements⸗Adels marſchall Bok Umzems. 
von Nowgorod Fürſt Golizun und der Direktor des De⸗ wa 9 ee ee 
partements für geiſtliche Angelegenheiten der fremden | e ee A ab dee Helen 
15 1 — 4 J 1 iedergaben, ru rei 2 4 
Konfefftanen Neri au e äußerungen im In⸗ und Auslande bervor. Nachſtehend 
bringen wir einige Stimmen der ruſſiſchen und aaslän⸗ 
Die Erlünterung des fh Dei 
i Ruſſiſche Preſiſtimmen. 
* 
Fi unnzminiſters zu m „Nowoje Wremja“ drückt ihre Zu⸗ 
| Sin utsbudget friedenheit mit Kokowzews Rede aus und meint daß 


Die 


2 das Programm der Regierung einen fortſchrittlichen 

„ 18 Telephon 18-01. Telenhon 18-01. let EN A Rüge zu nachſtehenden Geſichtspunkten zu⸗ 5 1 9 9 0 nee ur 1 0 

ſammen faſſen: abinett mi auf einem Fle⸗ u ſtehen beabſichtiß 

L. S. ADR IN a 1 Wenn nicht überſehen werden darf, daß die Pulte and vo vorwärteſtrebt, 5 8 

n 1 1 800 1 wirtschaft Rußlands im letzten Jahrfünft einen ſtarken Die „Rietſch“ ſchreibt: Die Deklaration der 

Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In⸗ Aufſchwung genommen hat, jo hat ſich auch die Regierung hat niemand befriedigt. Der gauze Libera⸗ 

ſtituts „ eee Engel in Berlin, Budgetgebarung des Landes nach der poſitiven Seite lismus der Regierung beſteht bloß in Worten, nicht 
Special 1 Metalkteiinit,. Golb⸗ entwickelt. Entſprechend dem ſtarken Aufſtiege von aber in Taten. E 

ene Pele fläche Zabne ahne Handel und Gewerbe haben ſich auch die Rahmen des Der „Dien“ meint: Die äußere Form der 

Gold⸗ und Mosten Plomben, R. Staatsbudgets erweitert. Wenn dieſe Tatſachen keinem D Deklaration“ war zwar fortſchruttlich und liberal, doch 


16 aa e tt Zähne etc 
10—1 und von 38 Uhr an 
tagen von 10—12 or 


N phthafete 


ift das Weh 0 15 Waſch⸗ 
16492 


j 
3 ift ihr Inhalt den Rechten angepaßt. Die Richtung 
der Regierungspolitik wird der Richtung der Stolppin⸗ 
ſchen Politik entſprechen. Alles bleibt wie früher. 

Von den einzelnen Parteien iſt eie iich 
niemand fo recht von der Deklaration befriedigt — 
außer den Nationaliſten, die darin eine Pros 
klamierung ihres Parteiprogramms ſehen. Die Nech⸗ 
ten halten die Deklaration natürlich für zu liderg. 

Die Oktobriſteu fehen in dieſer bloß ein Ver⸗ 
ichnis von Geſeßprojekten. Die Kadetten halten 
die Deklaration für zu tracken und verſchwommen. 


ifel unterliegen und als erfreuliche Zeichen zu regi⸗ 
ſtrieren ſind, ſo braucht man nicht den Standpunkt des 
Finanzministers einzunehmen, der geneigt iſt, das ſtarke 
Plus der faktiſchen Eingänge im Vergleich zu den Vor⸗ 
ganſchlägen als etwas Bedeutſames zu nehmen. Ders 
artige buchhalteriſche Ueberraſchungen find ohne jegliche 
Mühe zu bewerkſtelligen, indem man die Poſitionen der 
Voranſchläge ganz nach Belieben zurückſchraubt. Diejes 
Syſtert iſt bereits non Wyſchnegradski eir geführt und 
on S. J. Witte zu großer Vollkommenbeit entwickelt 
orden 


Freifag, den (7.) 20. Dezember 1912. 


Daß die Extrem⸗Linken nicht befriedigt find, 
if ſelbſtverſtändlich. 

Dagegen iſt das Zentrum — einſchließlich der 
Kadetten — mit dem Teile der Deflaration zufrieden, 
der die auswärtige Politik behandelt. Man findet, daß 
die Worte Kokowzews eine beruhigende Wirkung ande 
üben müſſen. 


Im Auslande. 


Berlin, 19. Dezember. (P. T. A.) In den 
örtlichen politiſchen Kreiſen ſieht man die Rede Kokow⸗ 
zows nicht nur als einen bedeutenden perſönlichen Er⸗ 
folg, ſondern auch als ein Verdienſt Kokowzows in der 
Arbeit zugunſten des Friedens. Kokowzow ſprach vor 
der ruſſiſchen Volksvertretung. Die Rede hatte zum 
Ziele, das Mißverſtändnis in den Anſichten der ruſſiſchen 
Regierung und den Gefühlen der ruſſi chen Volksver⸗ 
tretung zu befeitinen, was auch glänzend gelungen iſt. 
Nach der Meinung politiſcher Kreiſe, entſpricht die Ans 
ſicht Kokowzows den aus Belgrad und Wien eingelrof⸗ 
ſenen friedlicheren Nachrichten. Die hieſigen volitifchen 
Kreiſe teiſen vollkommen dieſe Anſicht. Die ganze 
Preſſe ſtellt in ihrer Beſprechung die Rede Kokowzo ws 
der Erklärung San Giulianos gegenüber. Der „Lok. 
Anz.“ findet, daß dieſe Rede nicht nur geeignet iſt, die 
Zweifel an dem Friedenswerk zu zerſtreuen, ſondern fie 
wird zweifellos zu einer ruhigeren Beurteilung der po⸗ 
litiſchen Lage Europas beitragen. Das „Berl. Tagebl.“ 
und die „Voſſ. Ztg.“ finden, daß Kokowzow nicht die 
Karten der ruſſiſchen Politik auf dem Balkan aufge⸗ 
deckt hat. Die „Börſen⸗Ztg.“ ſchreibt, daß Kokowzow 
kein Auhänger der Sturm⸗ und Dranqpolitik, 
ſondern eine feſte Stütze der ruſſiſchen Friedens⸗ 
partei iſt, wenn er ſedoch ſtark die panſla⸗ 
diſtiſche Note betont, fo iſt dies nur ein Beweis 
dafür, wie ſtark dieſe Strömung in Rußland geworden 
iſt. Die Erklärungen Kokowzews fteller einen un⸗ 
rechten Schritt dar, der zweifellos die peſſimiſtiſche 
Haltung Englands beſtätigt. Die „Poſt“ berichtet, daß 
die Rede keine beruhigende Wirkung ausüben, ſondern 
Im Gegenteil zu einer Verſchlechterung der allgemeinen 
europälſchen Lage beitragen wird. Die „Tägl. Runde 
ſchan“ ſagt, daß Kokowzow ſich als ausgezeichneter 
Diplomat gezeigt hat, doch dient ſeine Rede kaum zur 
Beruhigung des aufgeregten Europas, da ſie mehr von 
kriegeriſchem Geiſt als von dem Wunſche, den Frieden 
zu wahren, durchdrungen iſt. Die Zeitung „Börſen 
Courier“ findet, daß man eine beſtimmtere und klarere 
Erklärung bezüglich eines ſerbiſchen Hafens am Adria⸗ 
llſchen Meere hätte erwarten können; einen deſto 
günſtigeren Eindruck machte die unzweidentige Erklärung 
San Giuljanos über die Zugehörigkeit Italiens zum 
Oreſbunde und die Beſtätigung der engen Beziehungen 
mit Oeſterreich⸗Ungarn. 

Berlin, 19. Dezember. (P. T. A.) Die 
„Deutſche Tagesztg.“ ſagt: Die Erklärungen Kokow⸗ 
zows find kaum geeignet, eine optimiſtiſche Beurteilung 
der politiſchen Lage hervorzurufen. 

Wien, 20. Dezember. (P. T. A.) Die Rede 
Kokowzows hat in den hieſigen politiſchen Kreiſen einen 
tiefen Eindruck gemacht. Man iſt der Anſicht, daß die 
Rede das Friedenswerk unterſtſitzen wird. In Kreiſen, 
die mit den Südſlaven ſympathiſieren, wird mit Genug⸗ 
tuung der Hinweis Kokowzows auf die Wahrung der 
ruſſiſchen Traditionen hervorgehoben, Die Mehrzahl 
der Zeitungen findet den Hinweis auf die Sympathie 
Rußlands zum Slapentum als vollſtäudig gerechtſertigt 
und hebt den friedlichen Charakter der Rede hervor. 
In den übrigen Zeitungen iſt eine gewiſſe Zurückhaltung 
und Enttäuſchung wahrzunehmen, da hier auf Grund 
non Gerüchten mit einiger Sicherheit auf die Beſtäti⸗ 
gung der Nachricht gerechnet wurde, daß Rußland eine 
Unterſtützung der ſerbiſchen Anſprüche ablehnte. 

Paris, 19. Dezember. (Spez.) Zur Rede des 
tuſſiſchen Dlinifterpräfidenten Kokowzew in der Duma 
äußert ſich heute der „Matin“ : 

„Die Rede, die Kokowzow geſtern in der Duma 
gehalten hat, iſt von tiefſter Friedensliebe erfüllt. Die 
tuſſiſche Regierung zeigt darin eine würdige Ruhe, ihre 
Haltung bringt tiefes Verſtändnis für die Intereſſen 
Europas zum Ausdruck.“ 

„Petit Pariſien“ ſagt: Man kann dem ruſſiſchen 
Miniſterpräſidenten nicht vorwerfen, daß er neue 
Momente der Unruhe oder der Beſorgnis in feiner Rede 
für die augenblickliche Lage hineinbringt. Wenn in 
Wien und Berlin gewiſſe Kreiſe Rußland die Abſicht 
unterſchieben, daß es die Serben zu einer kriegeriſchen 
Politik hetze, ſo iſt in der Rede des ruſſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten doch nicht der geringſte Anhalt für eine 
ſolche Befürchtung gegeben. Man findet in der Rede 
im Gegenteil einen vernünftigen Optimismus und eine 
ſozuſagen ruhige und heitere Auffaſſung von dem Gang 
der Dinge.“ 

P. Paris, 20. Dezember. Die Kaltblüötigkeit, 
Mäßigung und Feſtigkeit in der Rede Kokowzows, ſagt 
der „Temps“ findet den Beifall der franzöſiſchen und 
ingliſchen öffentlichen Meinung. Materielle und 
moraliſche Intereſſen würden eine Einmiſchung Ruß⸗ 
lands in die Balkankriſis rechtfertigen, doch hat Ruß⸗ 
land dies im Intereſſe des Friedens nicht getan. Die 
Zeitung hebt beſonders diejenigen Stellen der Rede 
hervor, in denen darauf hingewieſen wird, daß die Mäßi⸗ 
gung der ruſſiſchen Politik nicht ihre Schwäche darftellt, 
denn Rußland verfolgt keine egoiſtiſchen Ziele, und wird 
niemals gerechten Forderungen der Balkanſtaaten feine 
Unterſtützung verſagen. 


Chronik und Loknles. 


Perſonalnachricht. 

Der „Warſch. Duiew.“ ſchreibt: Am 5. d. M. hatte 
das Glück Seiner Majeftät dem Kaiſer vorgeſtellt zu 
werden der Warſchauer General⸗ Gouverneur und Bes 
fehlshaber der Truppen des Warſchauer Militärbezirks, 
General-Adintant Skalon. 


Doppelte Untertanenſchaft. Dieſer Tage 
wurde, wie die „Reiſch“ berichtet, im Mimlſterrat ein 
außerordentlich interefjonter Vorſchlag des Mimſters des 
Junern geprüft. Es handelte ſich um den Ausſchluß 
ves in der Gemeinde Mnie m, Gou v. Kielee, 
mohnhaften Karl Droſt und feiner 3 Kinder aus dem 
ruſſiſchen Untertaneuverbande. Der Sachverhalt wird 
vom Miniſter des Innern wie folgt geſchildert: 

um 11. (28.) April 1894 wurde Karl Droft 
ruſſiſcher Untertan. Nichtsdeſtowenſger fuhr er fort, 
alle Rechte der preußiſchen Untertanenſchaft zu genießen 
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und ſich eines andländifchen Vaſſes zu bedſenen. Ju 
derſelben Lage befinden ſich auch feine 8 Kinder, die 
nach dem genannten Termin geboren ſind und von 
denen 2 im Ausſande erzogen werden. Noch mehr, 
Droſt ift bis heute der deutſchen Armeereſerve zuge⸗ 
zählt und erhält von der preußiſchen Regierung alljährlich 
39 Rbl. Unterſtützung. Während des Verhörs er⸗ 
klärte Droſt offenherzig, er halte ſich faktiſch für einen 
peenßiſchen Untertan, von deſſen Pflichten ihn die Auf⸗ 
nahme in den ruſſiſchen Untertauenverband keineswegs 
entbunden hätte. 

Der Miniſterrat beſchloß nach eingehender Bes 
handlung der Frage, Karl Droſt aus dem ruſſiſchen 
Untertanenverbande auszuſchließen und ihm den Aufent⸗ 
halt in Rußland für immer zu unterſagen. Zugleich 
damit erklärte der Minifterrat, daß die gleichzeitige 
Zugehörigkeit zum ruſſiſchen und einem ausländiſchen 
Untertanenverbande vollſtändig unzuläſſig iſt und be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit ſeitens der Regierungsbedörden 
vom Standpunkt der Staatsſicherheit in den Grenz⸗ 
markenverlange. 

Der Miniſterrat trug deshalb dem Miniſter des 
Innern auf, für die Zukunft Maßnahmen zur Ver⸗ 
meidung ähnlicher Fälle zu treffen und den Ortsbehör⸗ 
den vorzuſchreiben, bei der Weitergabe von Geſuchen 
von Ausländern um Aufnahme in den ruſſiſchen 
„ beſonders vorſichtig zu Werke zu 
gehen. 

Wir können hierzu bemerken, daß es ſich hier nur 
um einen feltenen Ausnahmefall handeln kann, der das 
durch hervorgerufen worden iſt, daß de facto die Aus⸗ 
länder in den Grenzgouvernements in Rußland in 
mancher Hinſicht direkte, nicht zu unterſchäzende Vorteile 
genießen, die ſpeziell in der Paßfrage ſehr augen ⸗ 
fällig ſind. Der alte unerhörte Zopf in Rußland, 
wonach die Perſon nichts und der Paß alles gilt, ver⸗ 
anlaßt ſo manchen Ausländer, nach der Annahme der 
ruſſiſchen Untertanenſchaft ſich weiter ſo lange wie 
möglich ſeines ausländiſchen Paſſes zu bedienen. Die 
Beſchaffung eines Paſſes iſt nämlich für den Ausländer 
eine Kleinigkeit, während fie dem ruſſiſchen Staatsan⸗ 
gehörigen große Schwierigkeiten und auch Koſten ver⸗ 
urſacht. Beſonders iſt das bei Päſſen zu Reiſen in's 
Ausland der Fall. Viele Ausläuderinnen, die ſich hier 
verheiraten und durch die Heirat die ruſſiſche Staats⸗ 
angehörigkeit annehmen, benußen noch jahrelang ihren 
Mädcheupaß zu Reiſen in's Ausland. 

Immerhin ift eine ſolche doppelte Untertanenſchaft, 
wie fie oben geſchildert iſt, eine feltene Ausnahme, die 
ebenſo der ausländiſchen, wie unſerer Regierung unange⸗ 
nehm ſein muß. 

Die Beſtattung der irdiſchen Hülle 
unſeres verſtorbenen Mitbürgers Joſef 
Gampe geſtattete ſich heute Mittag zu einer impoſan⸗ 
ten Trauerkundgebung. Die Leiche war in der Heil. 
Kreuzkirche unter zahlreichen Kränzen aufgebahrt. Eine 
große Lichtfülle von hunderten von Kerzen erfüllte das 
Gotteshaus. Nach einer um 11 Uhr Vormittags voll⸗ 
zogenen Trauerandacht ſetzte ſich der gigantiſche Leichen» 
zug zum Friedhofe in Bewegung. Den Leichenzug 
eröffneten die Kreuzträger der Kirche, ihnen folgte das 
Leonhardtſche Muſikorcheſter, das einen Trauermarſch 
ſpielte, dann die Mitalieder der Lodzer Bürgerſchſitzen⸗ 
Gilde mit ihrer Fahne, die Mitglieder der Lod zer 
Webermeiſter⸗Innung mit Fahne, der Kirchengeſang⸗ 
Verein der Heil. Kreuzkirche „Cäcilie“ eine zahlreiche 
Geiſtlichkeit mit dem Prälaten W. Tymieniecki an der 
Spitze, dann folgte der mit ſechs Pferden beſpannte 
Leichenwagen mit dem blumenbedeckten Sarge, der die 
ſterblichen Ueberreſte des Heimgegangenen barg. Eine 
große Menge Leidtragender und Vertreter verſchiedener 
Lodzer Vereine folgten dem Sarge. Die Zahl der 
Kränze war ſo groß, daß ſie auf einem beſonderen 
Wagen folgten. 

Auf dem Friedhofe fand noch eine kurze kirchliche 
Geremonie ſtatt, worauf die Leiche der Erde über⸗ 
geben wurde. 

Requiesest in pace! 

»Die drei gemünzten Sonntage. Die Bes 
deutung des kupfernen, des ſilbernen und des goldenen 
Sonntags iſt in dieſen Beiworten ja deutlich genug 
ausgedrückt. Der kupferne Sonntag bringt traditions⸗ 
gemäß erſt noch ein mäßiges Geſchäft, der ſilberne 
iſt ſchon bedeutend beſſer, und der goldene Sonntag iſt 
natürlich die Krone des Weihnachtsgeſchäfts. Wie war 
es nun mit dem heurigen kupfernen und ſilbernen? 
Mit dem erſteren war es ja „nun fo,” der filberne war 
an vielen Orten durch ungünſtige Witterung beeinflußt, 
doch wurde der Sonnabend vorher gelobt. Bleibt alſo 
noch der „goldene“, der letzte Sonntag vor dem Feſte. Ganz 
weifellos wird der Verkehr an ihm ſtärker fein als an den 

eiden vorhergegangenen Sonntagen zuſammengenommen, 
und wenn das Wetter nur einigermaßen Einſehen dat, 
wird er wohl wirklich zum „goldenen“ Sonntag aller 
Verkaufsbefliſſenen werden. Denn da der goldene Sonn⸗ 
tag diesmal kurz vor dem Feſt felbft iſt, fo wird mit 
feinem Verlauf das Weinachtsgeſchäft in der Haupt⸗ 
ſache als abgeſchloſſem gelten können. 

m. Städtiſches. An Stelle des Herrn Waclam 
Adamczewski wurde Herr Mieczyslaw Dabrowski zum 
Stadtgärtner von Lodz ernannt. 

Die Weichſel tritt aus ibren Ufern. 
Wie aus Sandomierz telegraphiert wird, trat die 
Weichſel aus ihren Ufern. Geſtern früh betrug der 
Waſſerſtand 1,32 Salben, doch ift das Waſſer in ſtetem 
Wachſen begriffen. 

Ein zweites jüdiſches Gymnaſium in 
Lodz. Eine Gruppe von hieſigen Einwohnern, die ſich 
für die Entwickelung der Mittelſchulbildung intereſſiert, 
wandte ſich an den Kurator des Warſchauer Lehrbezirks 
mit dem Geſuch, die Eröffnung eines S⸗klaſſigen für 
diſchen Gymmafiums mit 2 Vorbereitungsklaſſen zu nes 
ſtatten. Das Geſuch wurde vom Kurator zwecks Be⸗ 
gutachtung dem Schulinſpektor überwieſen. Wie das „N. 
L. Morgenblatt“ erfahren haben will, verhält ſich letz⸗ 
terer jehr günſtig zum Plan, ſodaß anzunehmen ıft, daß 
das Geſuch in poſitivem Sinne entschieden werden wird. 

Schülerfeſt. Die Schüler der 5. und 6. 
Klaſſe der 2. Lodzer Kommerzſchule arrang eren Sonntag, 
den 22. Dezember im Turnſagle der Schule ein Feſt, 
deſſen Programm aus muſtkaliſchen Vorträgen, Dekla⸗ 
mationen und Tanz beſtehen wird. Der mu ſikaliſche 
Teil des Abends umfaßt Violin⸗ und Cello Soli, vor⸗ 
getragen von Schülern, ein Trio und ein Srreichquiu⸗ 
tett, bei dem auch Lehrer mitwirken. Es wird dies 
das erſte Mal ſein, daß die Schüler dieſer Anſtalt ſich 
mit ihren Leiſtungen an die Oeffentlichkeit wagen. 


Wenn die Darbietungen, wie zu hoffen iſt, beifällig 


aufgenommen werden tollten, jo beſteht die Abſicht, aach 


Neufahr ein ſtändiges Schüler⸗ Streichquartett zu grün ⸗ 
den, das ſich beſonders der Pflege leichter, klaſſiſcher 
Kammermuſik widmen wird. 

Vom Progymmnaſium des Herrn M. 
Margulis. Die gemeinſame Konferenz des pädago⸗ 
giſchen Perſonals des genannten Progymnaſinms und 
der Eltern der Schüler verlief ſehr lebhaft. Eine lange 
Beſprechung wurde der Frage des Nummer nſy⸗ 
ſtems gewidmet; es wurde beſchloſſen, nur ſelten und 
nach reiflicher Erwägung Nummern zu ſtellen. Die Vers 
ſammlung hieß die in der Schule eingeführten Regeln 
über Hygiene und Ordnung gut und beſchloß, in der 
Lehranſtalt Kurſe für Klavier⸗ und Manpolinenfpiel 
einzukähren. Zum Schluß wurde dem Leiter der Schule 
der Dank der Eltern für den muſterhaften pädagogi⸗ 
ſchen und wiſſenſchaftlichen Stand der Schule ausge⸗ 
drückt und für die beftändige Sorge um Schulhygiene, 
Gymnaſtik und Sport. 

Vom Nuſſiſchen Verein der Liebhaber 
mufikaliſcher und dramatiſcher Kunſt. Die 
Verwaltung des „Ruſſiſchen Vereins der Liebhaber 
muſikaliſcher und dromatiſcher Kunſt gibt bekannt, daß 
die Reineinnahme der am 31. Oktober (13. Nov.) im 
Polniſchen Theater veranſtalteten Aufführung zugunſten 
der verwundeten Krieger der verbündeten Balkanarmee 
562 Rb l. 43 Ko p. betrug, und daß die genannte 
Summe dem bulgariſchen Botſchafter in Petersburg, 
Herrn Bobtſchew. zwecks Ueberſendung an den Beſtim⸗ 
mungsort überwieſen wurde. — Zugleich ſpricht die Ver⸗ 
waltung Fr. J. W. Waſſiljewa ihren tiefgefühlten 
Dank aus, die gütigſt den Programverkauf übernommen 
hatte, den Perſonen, die zum genannten Zweck Spenden 
darbrachten—darunter Herrn K. Poznanski, welcher 
100 Rbl. für ein Billet zahlte —, ſowie allen denſeni⸗ 
gen, die ſich an der Veranſtaltung der Aufführung bes 
teiligten. 

Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Soiree im 
Privat- Mädchengymnaſium von Frau Marie 
Hochſtein, Wulczanskaſtraße Nr. 23. Am 
Donnerstag, den 12. d. M. fand in der elegant ausge⸗ 
ſtatteten Aula des Schulgebäudes ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein der Schülerinnen und des Lehrverſonals 
ſtatt. Das Programm beſtand aus 2 Abteilungen: am 
Nachmittag für die jüngeren, am Abend für vie älteren 
Schülerinnen. Zum Vortrag gelangten Gedichte in 
ruſſiſcher, volniſcher und deutſcher Sprache und einige 
Muſikſtücke des Mandolinen⸗Schulorcheſters. Den Schluß 
des Programms bildeten lebende Bilder, die ſtürmiſchen 
Beifall fanden. Der Vorhang mußte unzählige Mate 
in die Höhe gehen. Die Kleinen wurden mit Ueber ⸗ 
raſchungen bedacht, jede Schülerin durfte aus der „Glücks. 
quelle“ mit der Angel einen Gegenftand fangen. Die 
Jugend amüſierte ſich vorzüglich und verließ den Feſt⸗ 
ſaal in ſehr vorgerückter Stunde. 

* Der Hllfsverein deutſcher Neichsange⸗ 
böriger veranſtaltet am Sonntag Nachmittag um 4 
Uhr im großen Saale des Lodzer Mäuner⸗Geſang⸗ 
Vereins, Petrikauerſtraße Nr. 243 eine Weihnachts- 
beſcheerung für die von ihm regelmäßig unter⸗ 
ſtäzten Armen, mehr als 50 an der Zahl. Die 
Veranſtaltung wird durch Gefang, Deklamation und 
Theateraufführung verſchönt werden und find die Mit⸗ 
glieder mit ihren Familien freundlichſt eingeladen. 

Im. Von der Mariawiten Gemeinde. 
Die Wahl des Mariawiten⸗Geiſtlichen Joſef Milkowski 
zum Pfarrer der Lodzer Mariawiten⸗Gemeinde wurde 
vom Warſchauer General⸗Gouverneur beſtätigt. 

3. Verſtärkung der Nadogoszezer Po- 
lizei. Da in der letzten Zeit in der Gemeinde Mas 
dogoszez ſehr häufig Ueberfälle und Meſſerſtechereien 
zu verzeichnen waren, wurde eine aus 9 Poliziſten zu 
Eng und 4 Poliziſten zu Pferde beſtehende Patrouille 
nach dort abkommandiert, von welcher die Straßen der 
Ortſchaft ſowohl am Tage als in der Nacht abpatrou⸗ 
illiert werden. Dieſe Verſtärkung der Polizei iſt von 
der örtlichen Einwohnerſchaft freudig begrüßt worden, 
weil die Unſicherheit auf den Straßen in der letzten 
Zeit faktiſch ſchon unerträglich war. 

m. Genehmigte Vorleſungen. Der Bes 
teifauer Gouverneur geſtattete dem Verein zur gegen. 
ſeitigen Unterſtützung der Handelsangeſtellten in Lodz 
(Promenadenſtr. 21), zwei Vorleſungen über die The⸗ 
mata „Der Warenwechſel“ und „Stefan Zeromski“ abs 
zuhalten. Die erſte Vorieſung wird von Rechtsanwalt 
P. Roſental und die zweite vom Literaten Jan Loren⸗ 
towicz abgehalten werden. 

Vom jüdiſchen Gymnaſium. Die Die 
rektion des jüdiſchen Knabengymnaſiums wandte ſich, 
wie das „Neue Lodzer Morgenblatt“ berichtet, an den 
Kurator des Warſchauer Lehrbezirks mit der Bitte, die 
Eröffnung von Parallelabteilungen der 1., 2. und 8. 
Klaſſe zu geſtatten, 

Von der jüdiſchen Gemeinde. Die Ver ⸗ 
teilung der Schulſteuer, mit der ſich die füdiſche Ges 
meinde gegenwärtig beichäftint, geht bereits ihrem Ende 
entgegen. Nächſten Sonntag ſoll die erſte Sitzung der 
Kommiſſion der Handelsangeſtellten ſtattfinden, die den 
Umfang der Veſteuerung der Handelsaugeſtellten feſt⸗ 
ſtellen ſoll. 

Vom jüdifchen Sport: und Turnverein. 
Auf der letzten Vorſtandsſitzung wurde beſchloſſen, ſo⸗ 
bald als möglich mit der aktiven Tätigkeit zu beginnen. 
Der erſte Turnabend findet ſchon am Sonntag, den 
22. d. M. im Turnſaal des 3. Zuges der Freiwilligen 
Feuerwehr (Mikolaſewska 54) ſtatt. Beginn präziſe 
8 Uhr abends. 

mk. Vom Schachklub. In der geſtrigen 
vierten Runde ſiegten: Lang eben über Hirſch⸗ 
bein und F amberg über Mund. Die Partien 
Salwe — Delta und Bogoljubow Roſenbaum wurden 
abgebrochen. Morgen ſpielen Langleben - Mund, Salme— 
Hirſchbein, Bogolfubow — Delta und Flamberg —Ro⸗ 
ſenbaum. 

„A. Adminiſtrative Beſtrafung. Auf Au⸗ 
ordnung des Petrikauer Gouverneurs wurden wegen 
unerlaubten Haltens von Waffen zu je 3 Monaten 
Arreſt verurteilt: die Einwohner des Fleckens Rzgow, 
Gemeinde Gospodarz, Valenty und Antoni Glusczak. 

m. Beſtrafte Hauswächter. Der Petri⸗ 
kauer Gouverneur beſtrafte die Hauswächter Joſef 
Goner, Ludwig Schwewski, Franz Cichecki und 
Marthöns Jurasz wegen Nidterfüllung der abligato⸗ 
riſchen Vorſchriften mit je 1 Rol. 

Vom Getreidemarkt. Die Tendenz iſt zu: 
rückhaltend, obwohl die Preiſe etwas zurſickgegangen 
find, Notiert wurde: Roggen 5 Mb, 20 Kop. — 
5 Mbl, 85 Kop.; Weizen 7 dibl. 30 Kop. — 7 Röbl. 
60 Kop.; Gerſte 5 Rbl. 30 Kop. — 5 Rbl. 55 Kop.; 
Hafer 98 Kop. — 1 Rbl. (pro Pud); Roggenmehl 


Geſchäfts⸗ 
Prinzip! 


Nur gediegene ante Qualitä⸗ 
ten zu äußerſt billig kalkulier⸗ 

ten Preiſen. 
Winterpaletots: 1 20s 
orig. engliſch: 48.—52— bis 65 
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Petrikauer 100. 


6 Rbl. 95 Kop. — 7 Rbl. 10 Kop. Weizenmehl 
8 Rbl. 25 Kop. — 9 Rbl. 25 Kop.; la Gattungen 
9. Rbl. 25 Kop. — 10 Rl. 28 Kop.; ruſſiſches 
Weizenmehl 10 Rbl. 50 Kop. — 10 hl. 80 Kop. 
Es iſt ſtill auf dem Markte. 

Weihnachtsbeſcherung im Armenhauſe 
(Eingeſandt.) Das Komitee des Armenhauſes bringt 
hiermit zur allg meinen Kenntnis, daß die diesfährige 
Weihnachtsbeſcherung am Montag den 28 d. M. um 
5 Uhr nachmittags im Armenhaufe (Dzielna Nr. 52) 
ſtattfinden wird und erlaubt ſich gleichzeitig zu dieſer 
Feier alle Gönner und Freunde der Inſtitution freund⸗ 
lichſt einzuladen. 

Vorſitzender des Armenhaus⸗ Komitees: 
M. Sprzaczkowski. 
Kaſſierer: E. Fiſcher. 

„Dankſagung. Folgende Spenden find dei 
dem Unterzeichneten eingegangen: 

Für die Weihnachts beſche rung. 
H. Stadtrat Karl Cifert 500 Mbl,, Frau Emil Benich 
100 Rbl., H. H. Kindermann und Frau 25 Rbl., Frau 
E. Hermann durch H. T. Heinrich 7 Rbl. 5 Kop., H. 
E. Schütz 5 Rbl., Fr. G. Ryszak 5 Rbl., H. P. H. 
3 Rbl., H. R. M. 1 Rbl., Fr. Tietzen diverfe Sachen, 
H. K. T. Buhle Ware, Frau Viebig 6 Dip. Strümpfe, 
H. G. Stenzel 15 Rbl., Fr. S. Keßler 4 Rbl., Fr. 
N. N. Sachen, H. J. Wagner Sachen und 3 Rbl ., 
Fr. Griebſch Sachen, H. M. Bonik 6 Rbl., Frl. C. 
May 5 Mol., eine Lodzerin in Dresden 10 Rbl., H. D. 
W. 10 Rbl., Fr. B. B. 10 Rbl., Fr. H. Wimbe 2 
Rbl., H. W. Kramer 10 Rbl., H. G. Schreer 10 Rbl., 
Fr. S. Stampfer 3 Rbl., H. L H. 15 Rbl., H. J. 
T. 10 Rbl. H. A. Trautwein 5 NHL, H. K. Traut⸗ 
wein 3 Rbl.“ H. Keilich Sachen und 3 Rbl., Frau W. 
Richter 10 Ro., Fr. Emde 15 Rbl., H. A. R. 5 
Rbl., H. A. Raff 15 Rbl., H. Oberlehrer Weſtberg 8 
Rbl., Frau L. Schmidt 5 Rbl., Frau B. 3 N, H. 
N. Kirchow 3 Rbl., H. Pauline 5 Rbl., H. K. Fiſcher 
5 Rbl., Frau Kebſch Strümpfe, H. H. Friedrich 5 hl., 
H. H. Jernoth 4½ Dtzd. Strümpfe, Fr. M. Gebaner 
1 Rbl., H. P. Jerzy Sachen, H. R. Nippe 12 Tücher, 
H. N. N. Mädchenfackett. 

Für das evang. Waiſen haus: 

Frl. A. Cyrkowska 5 Nbl., Fran A. Ramiſch 23 
RL, H. E. Schütz 5 Rbl., N. N. 2 Rbl., Frau H. 
Petrytfowska 5 Rbl., H. „K. Buhle 1 St. Ware, Fr. J. 
K. 8 Rbl., Fr. O. Schütz 3 Rbl., H. A. Sommer 5 
Rbl., eine Lodzerin in Dresden 15 Rbl., H. A. W. 15 
Rbl., H. G. Schreer 15 Rbl., Fr. B. B. 25 Rbl., H. 
W. Kramer 10 Rbl, H. B. K. und Frau 15 Rbf. 
Frau S. Stampfer 8 Rbl., H. E. Eiſert 5 Rbl., H. 
K. Klukow 5 Rbl., Fr. W. Rochlitz 10 Rol., Fr. L. 
Schmidt 5 Rbl., Fr. Hintz 13 Paar Galoſchen, H. E. 
T. 2 Rbl. 

Für Barmherzig⸗ 
keit: 

Eine Lodzerin in Dresden 10 Rbl., H. A. W. 
10 Rbl., Fr. B. B. 10 Rbl., H, W. Richter 10 Rbl, 
H. E. T. 2 Nbl. 

Für den Chriſtlichen Wohltätig⸗ 
keitsverein: 

Von der Firma Jacob Friedrich Scheibler aus 
Montjvie, Rheinprovinz, durch H. S. Richter 100 Rbl. 

Für das Armenhaus: 

Eine Lodzerin in Dresden 15 Rbl., H. W. Kra⸗ 
mer 5 Rbl., H. G. Schreer 10 Rbl., Fr. W. Richter 
10 Rbl. 

Für die Ar beitsloſen: Frau Siebert 
5 Rbl., Frau M. Kammerer 3 Rbl., H. G. Kammerer 
8 Rbl., Frl. S. Schwalbe 8 Rbl., M. Schwalbe 1 Abl., 
H. E. Hempfler 5 Rbl., Fr. Emde 35 Rbl., H. R. W. 
3 Rbl., Herr W. Zorn 8 Rbl. 1 

Für das An na⸗Marien⸗Hoſpital 
für die Weißnachtsbeſcherurg von der Akt.⸗Geſ. 
K. Scheibler 200 Rbl., Erzeleng Herr E. von Herbſt 
100 Rbl. und Fran Mathilde von Herbſt 18 Stück 
Madepolan. 

Für das Nachtaſyle Fr. B. B. 10 Nhl. 

Direktor Robert Huth und Fra u 
anläßlichdes 28 fährigen Amts ſudi⸗ 
läums: für Kochanuwka 25 Rbl., für das Anna⸗ 
Marien-Hoipital 25 Rbl., für den Fungfrauenvrrein 
25 Röl., für das Waiſenhous 25 Nhl. 

Den freundlichen Spendern dankt 
Gottes reichen Seen 

G. Gundlach, Paſtor. 


Nachabmenswertes Beiſpiel zum Beſten 
der Brotloſen. Die Buchhandlung der Firma R u. 
B. Erdmann Pelrikauerſtraße Nr. 157 
hat ſich in dankenswerter Weſſe bereit erklärt, am 
Sonnabend, den 31. Dezember a. c. 5 v Ct. vo m 
geſammten Tageserlös zum Beſten der Not⸗ 
leidenden zu bestimmen. Hoffentlich findet dieſes edle 
Beiſpiel viele Nachahmer, Das Geld wird dem chriſt⸗ 
lichen Wohltätigkeitsvereln zur Verfügung gejtellt werden. 

Paſtor J. Dietyſch. 

"5 Von der Dreher⸗ und Drechsler⸗ 
Meiſter⸗Innung. Geſtern Abend um 8 Uhr hat 
im Lokale des Fabelkmeiſter⸗Vereins, Neuer Ring Nr. 
6. die General⸗Verſammlung der Mitglieder der Lodzer 
Vereinigten Dreher⸗ und Drechsler Meiſter⸗Innung 
ſtaftge funden. Eröffnet wurde die Verſaſumlung von 
zem Oberälteſten der Junung Herrn fonopka in Anwe⸗ 
ienheit des Innunzsaſſeſſors Heren Stans aw Dos 
chengkt, worauf 9 Le rlin e in die Junungs gal her eine 
getragen und 8 Ausgelerute als Geſellen freigeſpro hen 
wurden. Jufolge der Aufforderung, die der Junung 
don Seiten der Leih⸗ und Sparkaſſe der chriſtlichen 
ſandwerker bei der Lodzer Handweker⸗Reſſouree zuging, 


das Haus der 


und wünſcht 


die Erſparniſſe der Innung in genannter Kaſſe zu 


N Beilnge zu Ar. 384 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Abend-Ausnabe. 


Freitag, den (7.) 


Die Friedensbeſtrebungen. 


London, 19. Dezember. (Spez.) Zur Einſtel⸗ 
lung der Frieden zverhandlungen iſt heute kein neues 
Moment zu verzeichnen. In Delegiertenkreiſen beſtrei⸗ 
ſet man, daß aus dem geſtrigen formellen Einwand, 
zen die Türkei erhoben hat, eine ungünſtige Prognoſe 
für die Konferenz zu ſtellen ſei. Andererſeits if es 
anch nicht ſicher, daß man morgen weiter kommen wird. 
Es liegt ganz bei der Pforte, ob ſie die Verhandlungen 
weiter führen wird, deum an die Griechen iſt geſtern 
kein Verlangen poſitiver Art geſtellt worden, ſodaß die 
griechiſche Regierung keinerlei Anlaß hatte, irgend welche 
Schritte zu tun. Erſt wenn die Pforte erklären ſollte, 
daß ſie auf dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes beſtehe, 

jätte Griechenland dieſe Frage zu erwägen. Mit Ver⸗ 
en wird naturgemäß zu rechnen ſein und 
es beſteht für Europa durchaus kein Grund, jedesmal 
darüber nervös zu werden. 

London, 19. Dezember. „Daily Telegraph“ 
beſpricht heute die Friedensverhandlungen und weiſt 
darauf hin, daß gewiſſe politiſche Kreiſe davon über⸗ 
gennt find, daß die Verhandlungen in London nach 
kurzer Zeit abgebrochen werden dürften, da die Forde⸗ 
rungen der Balkanſtaaten unannehmbar find, obgleich 
Ai ihre Anſprüche bereits bedeutend heruntergeſchraubt 
ätten. 

Perſönlichkeiten ans der Umgebung des grſechſſchen 
Miniſterpräſidenten Venizelos erklären, daß Griechen⸗ 
land unter keinen Umſtänden den Waffenſtillſtand 
unterzeichnen wird, weil im Falle eines Wiederausbruchs 
des Krieges, dann die Stellung Griechenlands bedentend 
ſchlechter ſein wird. 

Ueber die Seeſchlacht in den Dardanellen. 

Konſtantinopel, 18. Dezember. Türkiſche Blät⸗ 
ter bringen noch zahlreiche Nachrichten über das See⸗ 
gefecht mit der griechiſchen Flotte. Es wurden ſogar 

„Ertrablätter ausgegeben, was etwas ganz außergewöhn⸗ 

liches im türkiſches Zeitungsdienſte iſt. Die Regierung 
legt ſich etwas Zurückhaltung auf und läßt der Begei⸗ 
ſterung der Bevölkerung ihren Lauf. Das Seetreffen 
war von der Bevölkerung von Konſtantinopel erwartet 
worden. Die Blätter hatten ſeit einigen Tagen ange⸗ 
kündigt, daß die türkiſche Flotte der griechiſchen den 
Garaus machen würde, Das Blatt „Ikdam“ behaup⸗ 
tet, daß der Panzerkreuzer „Averoff“ wie eine Fakel 
gebrannt habe. In Wirklichkeit hatte ſich die griechi⸗ 
ſche Flotte ziemlich weit von den Forts gehalten, die 
allein hätten großen Schaden zufügen können. Nach 
Meldungen, die von der Pforte ausgeben wurden, hat die 
Seeſchlacht geſtern Mittag begonnen. 20 Granaten 
hätten die türkiſchen Schiffe erreicht, aber die neue 
Panzerung hätte ihnen bedeutend gettotzt. 


König Ferdinand auf der Beſichtigung. 


den währte. Nach der Zuſammenkunft äußerte Jowa⸗ 
nowitſch ſich ſehr befriedigt über den Empfang. Er 
hoffe, ſagte er, daß ſich alle Schwierigkeiten auf fried⸗ 
lichem Wege würden beſeitigen laſſen. Die Konverſa⸗ 
tion zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Serbier werde 
ſobald wie möglich beginnen, natürlich erſt nach ſeiner 
Audienz. 

Nom, 19. Dezember. Die heutigen Beſprechun⸗ 
gen, die der ägyptiſche Prinz Fuad mit dem Miniſter⸗ 
präfidenten Giiolitti gehabt hat, laſſen deutlich erken⸗ 
nen, daß derſelbe als Thronbewerber in erſter Linie 
in Betracht kommt. Prinz Fuad iſt auch vom König 
im Quirinal empfangen worden und hat der heutigen 
Kammerſitzung beigewohnt. 


matter alle Reſerviſtenklaſſen unter die Waffen berufen 
worden ſeien. Sämtliche Vorräte an Lebensmitteln 
habe die Heeresverwaltung angekauft. Die Bevölkerung 
ſelbſt leidet aber Not. In allen ſüdſlawiſchen Diftrite 
ten kommt es fortgeſetzt zu ſchweren Kundgebungen 
gegen den Krieg. Die militärtichen Behörden haben 
ſtrenge Maßnahmen gegen derartige Veranſtaltungen 
ergriffen. Großen Eindruck rief die Tatſache hervor, 
daß in den Kaffeehäuſern, Theatern und öffentlichen 
Verſammlungslokalen Ungarns faft jeden Abend Kund⸗ 
gebungen gegen Serbien, aber auch gegen den Krieg 
ſtattfinden. 

Die Blätter melden aus Görz, daß trotz der in 
den lezten 24 Stunden verbreiteten offtziöſen Bernhigung, 
wonach eine Entſpannung der Lage eingetreten ſei, 
doch noch viel beunruhigendere milftäriſche Maßnahmen 
getroffen ſeien als geſtern und heute. Die militäriſchen 
Vorſichtsmaßnahmen nehmen einzn immer intenfiveren 
Charakter an. Vollgefüllte Militärzüge ' paffieren die 
Stationen. Von geſtern zu heute find 14000 Mann 
Infanterie, die nach Trieft beſtimmt find, durch den 
Bahnhof Görz gekommen. Sie werden von Dampfern 
des öſterreichiſchen Llonds nach Dalmatien eingeſchifft. 
Gegenwärtig werden Artilleriſten einbernfen. Zur Ver⸗ 
meidung von Beunruhigungen ſtellt man die militäri⸗ 
ſchen Orders meiſtens während der Nacht durch Ver⸗ 
trauensperſonen zu. Gleichzeitig erhalten die Ein⸗ 
berufenen ftrenge Verhaltungzmaßregeln. Iſt es möglich, 
daß die Mannſchaften ſchon in der Nacht 


ſtattet. 


beunruhigte Bevölkerung zieht fortlaufend ihre Devo⸗ 
ſiten aus den Banken zurück. Es iſt faſt ganz un⸗ 
möglich, Geld aufzutreiben und wenn man es erhält, 
ſo muß man 9 bis 10% dafür bezahlen. 

London, 19. Dezember. Auf Bitten der Frie⸗ 
densdeleglerten hat Sir Edward Grey der Konferenz 


fügung der Konferenz geſtellt, 
arbeiten während der Dauer der Verhandlungen zu 
führen, Die Delegierten find, geſtern von der Königin 
Alexandra in beſonderer Audienz empfangen worden, 


London, 19, Dezember. Die „Times“ meldet 
aus Sofia, daß nach Mitteilungen des „Mir“ Zar 
Ferdinand eine längere Reiſe durch die neuen Terri⸗ 
torien machen will. So hat er jetzt Demotſka, Dede⸗ 
agatſch, Orma, Seres und Kavalla mit feinem Beſuche 
geehrt. Er wurde von der Bevölkerung enthuſtaſtiſch 
aufgenommen und als Befreier des Landes begrüßt. 
Ueberall haben große Empfänge ſtattgefunden. Der 
König iſt in Saloniki angekommen. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Tbalia⸗Theater. „Bruder Straubin⸗ 
ter“, Operette in 3 Akten von Weit 
und Schuſtzler. Muſik von Edmund 
Eysle r. Man ſieht Eyslers „Bruder Straubinger“ 
immer gerue wieder. Wer hat nicht einmal herzlich 
mitgelacht bei den Kriegserlebniſſen des quaſl⸗Veterauen 
Straubinger und wer wurde nicht hingeriſſen von der 
ſentimentolrührenden Weile „Einer nach dem anderen 
muß wandern, muß wandern.“ Die Operette hat 
einige feine muſikaliſche Einfälle und das Finale be⸗ 
ſonders des erſten Aktes iſt geſchickt ſuſtrumentiert. 
Auch dieſe Eyelerſche Operette iſt wie die meiſten mo⸗ 
dernen „drelaktigen“ Operetten, nur ein Iweiakter. 
Die Idee erſchöpft ſich im zweiten Akte, der dritte 
At iſt nur ein Anhängfel und lebt vom Leitmotive 
der erſten beiden Akte. 

Die gestrige Neueinſlu hung 
wünſchen übrig, Beſonders wies der erſte Ait diele 
Unebenheiten auf. Das Tempo war zu jchleppend, 
die Szene vor der Schaubude verlief wirkungslos, und 
in den Enſembleſzenen verſagte der Chor völlig. Grit 
im zweiten und dritten Akte ging die Aufführung fche 
flott von ſtatten. In der Titelrolle fand Herr Vas ko, 
in deſſen Händen auch die Regie log, reichliche Gele⸗ 
genheit ſeine eminente Charakteriſierungskunſt als Vier 


ei mauches zu 


| ereignis 


London, 19. Dezember. Die „Daily Mail“ er⸗ 


fährt aus Belgrad, daß die ſchwebenden Fragen zwiſchen 
Oeſterreich und Serbien fo gut wie gelöft find. Serbien 
ll die Autonomie Ulbanlens anerkennen, wenn es ei⸗ 
nen Handelshafen an der albaniſchen Küſte zugewieſen 
erhält, der mit Serbien durch eine neutrale en 
at Bel⸗ 


mi 


verbunden. Der ferbiihe Eiſenbahnminiſter 
grad verlaſſen und ift nach London abgereiſt, um den 
Friedensdelegierten mit techniſchen Ratſchlägen zur Seite 
zu ſte hen. 
Der „ 
daß 


en. Moritz Roſenthal iſt ein K ſtler 
ein Künſtler von eminentem 
hat überall die größten 


al 
von Gottes Gnaden, 
Können. Moritz Nofentbal 


Triumphe davongetragen und enthuftaſtiſcher Beifall 


und nicht endewollender Applaus des vom Sturme hin⸗ 
geriſſenen Publikums ist ihm auf all ſeinen Kunſt⸗ 
teurneen zuteil geworden. 


teran zur Geltung zu bringen. Sein Auftrittslied 
fand allgemeinen Beifall und die luriſchen Pactjen 


wußte er überaus gefühlvoll zum Vortrag zu bringen. Nöienthal als Wunderkind. Er iſt Pole und kaun ſeine mitee- Mitglieder und plauderten über den Erfolg der 


Den Landgrafen gab Herr Deut ſchhaupt ae 
ſangſich wit darſtelleriſch mit gewohnter Bravour. Sehr 


und Herr Bern höft den Schwndler. Herr Fei m 
burg als Excellenz konnte ſich in die Partie 
nicht aut hinemfinden. Herr Döncz y als Vonifat 
zeigte wie man eine Rolle nicht ſpielen fol. H. Z2— nn. 

Zum Moritz Roſentbal⸗Konzert. 


Wie alle, die zu Nomen gelangten, begann 
Abſtammung nicht verleugnen. 


| Seiner Jugendjahre gedenkt er gern, 


jahre vauſterle er. Aus eigenem Auttſebe wollle 
die Grundlagen einer feſteren Bildung gewinnen, 
fie ſonſt das zigennernde Virlouſentum gewährte. 

Und erſt mit zwanzig Fahren zog er wieder fort 


Das nach dem er privat ſeine klaſſiſchen Muſikſtunden neben tlial bei. 


Die „Teibuna® berichtet ans Trieſt. daß in Dal⸗ 


abzureiſen 
vermögen, fo werden ihnen große Vergünftinungen ger 
Die Zeitungen haben ein ſtrenges Verbot be⸗ 
kommen, über alle dieſe Vorgänge zu berichten. Die 


den Mr. Normane vom diplomatiſcheu Dienft zur Ver⸗ 
um die Sekretarials⸗ 


. y mit 1 als Kind rewski. 
gute Leiſtungen boten die Damen Roppenh öfen kam er ſchon nach Bnkoreſt, wo Carmen Sylva alles, in einem Lande Erfolg gehabt Fat, jo muß mon ihn 
(als Landgräfin) und Mos d! (Ocult) Konventionell was fang, ſpielte und geigte, bochberzig brotegierte, nur fragen, wie er mit dem Publikum und der Preſſe 
zeichnete Fr. Pflüger⸗Weſthäuſer die Liduſchka und wurde Hofpianiſt. In feinem fünfzehnten Lebens⸗ zufrieden war.“ In dieſem Moment, hörten die Mit: 
er] glieder, wie ein junger Pianiſt zu Saint⸗Sasns die Worte 
als ſprach: 


20. Dezember 1912. 


Abend⸗Ausgabe 


nicht mehr daran, daß die türkiſche Flotte im ägäiſchen 
Meere kreuzen könne und ſogar in der Lage wäre, die 
ariechifche Küſte zu bloktren. Ebenſo wäre fie im Stande 
Selenifi zu bombardieren, Truppen ans Land zu ſetzen 
und die griechiſche Armee zu vertreiben. Man glaubt, 
daß die Friedensverhandlungen in London kein gutes 
Ende nehmen werden, da die Forderungen der Balkan⸗ 
ſiaaten ungebührlich erſcheinen. Dem Wiederbeginnen 
der Feindſeligleiten ſieht mau hier ruhig entgegen. Die 
Lage der Türkei iſt, wie man ſagt, gegenwärtig beſſer 
als bei Beginn des Krieges. Die Situation der türki⸗ 
ſchen Waffen verbeſſert ſich von Tag zu Tag, ſodaß 
die Friedensbedingungen ſeitens der Balkanſtaaten, fo, 
wie jetzt verlautet, als unannehmbar bezeichnet werden 
müſſen. 

P. London, 19. Dezember. Die Botſchafter⸗ 
Konferenz wird täglich bis Sonnabend tagen. Von 
dieſem Tage an werden die Sitzungen anläßlich des 
Weihnachtsfeſtes bis zum 30. Dezember unterbrochen 
werden. 

P. London, 19. Dezember. „Reuter hat er⸗ 
fahren, daß im Gegen ſatz zu den verbreiteten Gerichten, 
daß die Türken beabſichtigen, auf der Erhaltung von 
Adrianopel der Türkei zu beftehen, die Delegierten der 
Balkanſtagten glauben, daß die Türken keine ähnliche 
Forderung aufſtellen werden. Die Verbündeten erklär⸗ 
ten, daß ſie in keinem Falle eine Beſprechung der Frage 
Adrianopels, das unbedingt Bulgarien einverleibt werden 
muß, zulaſſen werden. Auf der Sitzung unter dem 
Vorſitz Venizelos' erklärten die türkiſchen Delegierten, 
daß fie noch keine Ergänzungsiuſtruktionen, die mit 
einem Kurier abgeſchickt wurden, erhalten haben. Die 
Sitzung wurde daher auf Sonnabend vertagt. | 


Die tür⸗ 


kiſchen Delegierten weigerten ſich, irgend etwas den 
Jonrnaliſten mitzuteilen. Einer der Delegierten der 
Friedenskonſerenz teilte dem Korreſpondenten der 


Agentur mit, daß die türkiſchen Delegierten telegraphiſch 
kurze Inſtruktionen erhalten haben, doch waren dieſel⸗ 
ben nicht genügend, um die heutige Sitzung fortſetzen 
zu können. Es wurde daher beſchloſſen, genaue ſchrift⸗ 
liche Vollmachten abzuwarlen, die Freitag abend oder 
Sonnabend früh erwartet werden. 

Bukareſt, 19. Deze mber. Der „Adverul“ for- 

dert von der Regierung eine Antwort auf die Beſchwer⸗ 
de über die Niedermetzelung von Rumänen in Mazedo⸗ 
nen durch griechiſche Soldaten, Eine Note tft von 
Rumänien vor acht Tagen an Griechenland angegangen, 
edo iſt noch keine Antwort darauf erfolgt. 
Belgrad, 19. Dezember. Der König beſuchte 
ein Krankenhaus, wo ungarifche Aerzte tätig waren. Er 
wurde von dem Geſandten Ugron empfangen und durch 
die Krankenſäle geleitet. Die ungariſchen Aerzte ſtellte 
man ihm vor und er unterhielt ſich ſehr freundlich mit 
ihnen. 

Belgrad, 19. Dezember. Heute iſt wieder der 
bekannte Profeſſor Mazaryk hier angekommen, der be⸗ 
reits vor einigen Tagen in Belgrad war und mit maß⸗ 
gebenden ſerbiſchen Perſönlichkeiten verhandelt hatte. Er 
wünſcht, wie bekannt, ein gegenſeitiges Einvernehmen 
zwiſchen Serbien und Oeſterreich, um die ſchwebeuden 
Fragen friedlich zu löſen. Auch mlt dem ruſſiſchen 
Geſandten Hartwig hatte er eine Beſprechung. Derſelbe 
hat eine Art inoffizielle Miſſton ſeitens der rnſſiſchen 
Regierung und iſt als warmer Freund des ſerbiſchen 
Volkes wohl bekannt. Man glaubt, feiner Vermitte⸗ 
lungsaktion bei ſeinem politiſchen Anſehen Erfolg ver⸗ 
ſprechen zu können. 

P. Belgrad, 19. Dezember. 
menstages Seiner Majeftät des Kaiſers brachte Pa⸗ 
ſchitſch nach einem Gottesdienſt in der Kirche der ruſ⸗ 
ſiſchen „einen Toaſt auf das Wohl Seiner M. 


Anläßlich des Na⸗ 


jeſtät des Kaiſers aus und erinnerte daran, da den 
gegenwärtigen ſchweren Zeiten die Blicke aller Slawen 
auf den mächtigen Beſchützer des Slawentums gerichtet 
ſind. Der rnſſiſche Geſandte antwortete mit einem 
Toaſt auf das Wohl des Königs Peter und des könig⸗ 
lichen Haufes; 

Sofia, 19. Dezember. Die Kammer genehmigte 
in erſter Leſung den Geſetzentwurf, mit dem ein außer⸗ 
ordentlicher Kredit von 50 Millionen für die Armee 
bewilligt wird. Gegenüber den im Auslande vert 
ten Behauptungen fiber eine angeblich ſchwie rige F 
lage Bulgariens ſtellte Finanzminiſter Theodoro 
daß dieſe Behauptungen falſch ſeien. Bulgarien ei in 
der Lage, wenn es nötig ſei, den Krieg noch drei bes 
ſechs Monate fortzuſetzen. Indeſſen hoffe er, daß bie 
densverhandlungen die Wiederaufnahme, der Feind⸗ 
gkeiten verhindern und Bulgarien die Früchte feines 
Sieges wahren werden. 

Konſtantinopel, 19. Dezember. 
Tagen wird hier viel über die . 
geſprochen und bemerkt das öffiziöſe Blatt 
dazu, daß wenig Hoffnung vorhanden fei, die Friedens⸗ 
verhandlungen in London zu einem guten Reſultate zu 
führen. Die beſte Löſung ſei, die Unterzeichnung eines 
Vertrages mit Qeſterreich, bevor die Habsburgiſche Mo⸗ 
narchie die Feindſelgikeiten eröffne. Die Zeitung hält es 
für notwendig, daß ſich Oeſterreich mit der Türkei ver⸗ 
ſtändige; denn eine ſolche Verbindung würde die Zu⸗ 
kunft Oeſterxeichs und der Türkei ſicherſtellen. Eine 
ſolche Verbindung würde zu gleicher Zeit auch Rumä⸗ 
nien von den Schwierigkeiten befreien, die es jetzt be⸗ 
drohen. Dieſer Artikel macht in diplomatiſchen Kreiſen 
einiges Aufſehen. 

Konſtan inopel, 19. Dezember. (Spez.). Aut 
anthentiſche, Quelle verlautet, der Miniſterrat habe die 
türkiſchen Bevollmächtigten in London dahin vorſtän⸗ 
digt, unter gewiſſen Umſtänden auch mit Griechenland 
zu verhandeln, wenn ſelbſt dieſes den Waffenſtillſtand 
nicht unterzeichnet habe. Welcher Art dieſe Umſtände 
find, war bisher nicht in Erfahrung zu bringen. 

Zur Seeſchlacht bei Lemnos. 


Athen, 20. Dezember. (Spez.) Die Griechen 
ſchrelben ſich den Sieg im letzten Seegefecht zu. Das 


Seit einiger 


türtiſche Schlachtſchiſf „Barbaroſſa“ wurde fa ſchwer be⸗ 


schädigt, daß es genötigt war, ſich nach den Dardanellen 
zurückzuziehen. Auf dem deck des Dampſers fell der 
Kommandant der türtiſchen Flotte, Halil⸗Paſcha, von 
einer griechiſchen Granate getötet warden fein. Noch einitze 


andere Schiſſe fallen ebenfalls beſchädigt worden fein, 


Zum Aufenthalt König Ferdinands 
in Saloniki. 

Wien, 20. Dezember. (Spez.) Der Aufenthalt 
König Ferdinands in Saloniki wird als Demonſtration 
gegen Grtechenland und als Proteſt gegen die Einnahme 
der Stadt durch die Griechen aufgefaßt. Die Bulgaren 
fordern die Internatlonaliſterung Saſonikis. 

Friedenskonferenz. 

Konſtantinopel, 20. Dezember, 
(Spez.) Die Pforte beſchloß, die Friedens 
verhandlungen mit Griechenland zu beginnen. 
Ein Extrakurier wurde nach London mit 
dieſer Nachricht geſandt, der zugleich den 
türkiſchen Delegierten richtige Nachrichten 
uͤberbringt. 

Demobiliſation in Oeſterreich. 

Krakau, 20. Dezember. (Spez.) Zahl 
reiche Reſerviſten, die zur Dienſtleiſtung 
einberufen und bereits verſchiedenen Grenz⸗ 
garniſonen zugeteilt waren, wurden geſtern 
entlaſſen und haben bereits heute oon hier 
aus die Reiſe nach ihrer Heimat angetreten. 

Cetin Dezember. (Sp Das 


thal. Roſenthal nennt Rubinſtein „Den großzügigen 
Temperamentsmenſchen, der feurig und leidenſchaftlich 
die Leiſtung des Virtouſen auf dem Piano ins unge⸗ 
heuerliche ſteigerte.“ Rubinſteins Einfluß auf Roſen⸗ 
thal war nach der Schilderung des Künſtlers ein ſo 
ſtarker, daß der ſunge Künſtler ſich wie hypuotiſiert an 
die Fetſen des großen Pianiſten heftete. 

„Ich folgte Rubinſtein von einer Stadt in die au⸗ 
dere, ich ließ ihn nicht aus den Augen, ich mußte ſtets 
in ſeinem Anteitz leſen, nach feinen Händen blicken. S0 
geleitete ich ihn 30 Konzerten, und erſt nach Beendi⸗ 
gung feiner Tournee kam ich zu ihm und ſagte ihm, 
wie ſehr ich ihn bewundere“. 

Die unübertreffliche Virtuoſität Roſenthals iſt bes 
reits längſt von den größten Muſikkapizitäten Europas 
und Amerikas gebührend anerkannt worden. Roſenthal 
iſt nicht nicht nur ein hervorragender Künſtler, ſondern 
auch ein hervorragender Menſch. Er ſieht die Welt 
nicht von ſeinem Klavierſeſſel aus, er bekennt, daß all 
ſein Streben ein Vorwärtsklimmen iſt, eine unſtillbare 
Sehnſucht nach richtigen Erfaſſen der Sendung Beet 
hovens. Roſenthal iſt ein unruhiger Geiſt, es 
hält ihn nicht lange an einem Orte und wenn er in 
einer Stadt konzertierte, dann zieht'? ihn fort und er 
kommt erſt nach Jahren wieder. Er verſteht abet 
überall ſein Publikum zu feſſeln und zu entzücken. 
Roſenthal gehört zu den großen Künſtlern, der das Publi⸗ 
kum verſteht. Eine hübſche Geſchichte weiß Roſenthal 
zu erzählen. In Paris wird alle fünf Jahre der 
Die merpreis verteilt. Er beträgt viertauſend Francs 

nd Saint⸗Sasus, Paderewski, Mafjenet wo Roſentpal 
ehören dem Komitee an. Eines Tages ſaßen die Ko⸗ 
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Künſtler: Roſenthal äußerte ſich darüber zu ade⸗ 


Wenn man genau wiſſen will, ob ein Künſtler 


„Dieſe Italiener ſind 
nichts von klaſſiſcher Muſik“ 
„rewski lachten auf, 


ftupid und verſtehen 
Roſenthal und Pade⸗ 


große Gabe, ſein Publikum zu erziehen, das Publikum 
hinzureißen und im Sturme zu begeiſtern. 

Mit jauchzender Begeiſterung lauſcht das Publikum 
den Klängen ſeines Inſtrumentes. Wir werden Gele⸗ 
genheit haben, am Sonnabend abend im Konzertſaale 
den großen Künſtler zu bewundern. Roſenthal hat ein 
ſorgfälziges klaſſiſches Repertoir zuſammengeſtellt. Neben 
den Sonaten von Beethoven, Chopin und Saint⸗Sasns 
wird er hier zum erſten Mal „Der Wiener Karneval“, 
ein Thema von Johann Strauß in eigener Bearbeitung 
vortragen. Wir ſehen dem Konzerte des gefeierten 
Pianiſten mit größtem Intereſſe entgegen. 


Tbeaterchronik. 


Thalia⸗Tbeater. Sowohl morgen Sonnabend 
wie auch Sonntag finden Doppeltvorſtellungen ſtatt. 
Am Sonnabend geht Nachmittags 3 Uhr Schillers herr⸗ 


liches Schauſpiel „Die Ränber“ und zwar bei 
ſehr ermäßigten Preiſen in Szene, 
während Abends 8 Uhr 15 Min. Eyslers Operette 


„Bruder Straubinger“, die geſtern wieder 
einen Heiterkeits ausbruch nach dem anderen aufzuweiſen 
hatte, zum zweiten Male abermals mit Frl. Mod! 
und Herrn Deutſch⸗ Haupt zur Aufführung 
kommt. Sonntag Nachmittag tritt Herr Direktor 
Adolf Klein nochmals als „Oberſt Be ry“ 
in dem klaſſiſchen Luſtſpiele „Die Journaliſten“ 
von Guftan Freitag auf. Dieſe Vorſtellung, die uns 
fomit einen hohen künſtleriſchen Genuß bringt, findet 
bei Wochentagspreiſen flat, Abends 
8 Uhr 15 Min. gelangt an dieſem Sonntag die mu⸗ 
ſikaliſch und textlich ſo überaus wertvolle und immer 
wieder gern geſehene Operette „Sin Walzer ⸗ 
traum“ von Oskar Strauß, neueinſtudiert, zur 
Aufführung. Frl. Modl ſingt darin die „Helene“ 
und Herr Deut ſch⸗Haupt den „Leutnauk Niki.” 
Polniſches Theater. (Gaſtſpiel der Kaliſcher 
Operettentruppe) Heute abend geht die Oper „Die 
Jüdin“ in Szene. An der Oper deteiligen ſich die 
beſten Kröfte des Enſembles. 
Großes Theater. Heute abend gelangt dle 
beraus unterbaltende Operette „Die Seele meines 


Mi 


Saint⸗Sasus pflichtete aber Roſen⸗ 
Roſenthal iſt der Anſicht, daß der Künſtler 


Sonnabend⸗Konzert des gefeierten Piauiſten, Moritz den allgemeinen betrieben hatte. In feine Lehrjahre überall verſtehen muß, ſein Publikum zu erziehen und 


Noſenthal, der mit Recht zum König der Pfa⸗ 
niſten geſtempelt wurde, verſpricht ſich zu einem Kunſi⸗ 


füllt die Begegnung mi 
der Einfluß Anton 


zt. Beſonders groß 


ſte ins 


war daß es oft 
auf Roſen⸗ richtice Verſtändnis ſtößt. 


ſeine Schuld iſt, 


wenn er niht auf das 
Und Rofenthal befigt Diele! 


Baltes van Toriaszewski zur Aufführung. 


#eeifag, den 17.) 20. Dezember 1912. 


öſterreichiſche Rote Kreuz, welches in Mon⸗ 
tenegro tätig war, iſt abberufen worden. 
Die Mitglieder desſelben reiſten über Ca- 
taro nach Oeſterreich ab. Dieſe Tatſache hat 
bier groſſes Aufſehen erregt. 


Petersburg, 20. Dezember. (Spez.) 
„Nuſſkoje Slowo“ berichtet, die ruſſiſche 
Diplomatie habe aufgehört, die Hafenfrage 
an der Adria für einen oasıs belli zu balten. 
Serbien werde die Forderung zurückziehen, 
dagegen werde Montenegro den Hafen San 
Giovanni di Medua erhalten, zu dem Ser⸗ 
bien ebenfalls Zutritt baben wird. Von 
Serbien nach dem Hafen werde eine Babn 
erbaut werden. Der öſterrelchiſch⸗ſerbiſche 
Konflikt fei als bei elegt zu betrachten. 

Wien, 20. Dezember. (Spez.) Im 
öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konſtikt ift eine Ent⸗ 
ſpannüng eingetreten. Die Verhandlungen 
werden in dieſen Tagen beginnen. Oeſter⸗ 
reich bat bereits mit der Demobilifation be⸗ 
gonnen und entläßt die Reſerviſten. 

Wien, 20. Dezember. (Spez) Graf 
Stürgbk erklärte nach einer Konferenz mit 
Graf Berchtold, daß die internationale Lage 


Nene Lodzer Zeitung. 


bitten daher den Präfidenten einzuſchreiten, um 
dieſen Zuftänden ein Ende zu machen, da eine 
Verlängerung dieſer Zuſtände die Intereſſen des 
Landes ſchwer gefährden würde. 

Dieſe Telegramme haben einen großen Ein⸗ 
druck auf Juanſchikai gemacht, umſomehr als er 
keine Möglichkeit ſieht, nach dieſer Richtung hin refor⸗ 
mierend zu wirken, da es der Centraltegierung 
völlig an Autorität über die Provinzen fehlt. 

Die Lage in Jünen. 

Peking, 18. Dezember. (Meldung der 
Neuen Lodzer Zeitung durch „Agence D Extreme 
Orient“) Der kommandierende General von 
Hunan hat, beunruhigt durch die ruſſiſchen Truppen⸗ 
bewegungen gegen Urga, ein Telegramm an 
Juanſchikai geſandt, um ihn zu bitten, fo ſchnell 
als möglich die genauen Grenzlinien von Jünen 
feſtzuſetzen. Er hat außerdem noch einen Spe⸗ 
zialdelegierten nach Peking geſchickt, um den Prä⸗ 
fidenten über die wichtigſten politiſchen diploma⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Fragen der Provinz zu 
informieren. 

Peking, 19. Dezember. Seit einigen 
Tagen wird die ruſſiſch⸗chineſiſche Vank in Tien⸗ 
tſien von engliſchen Matroſen bewacht, da die 


ſich ſehr gegeſſert babe. 


CThiun und Nußland. 


Peking, 18. Dezember. (Meldung der 
Neuen Lodzer Zeitung durch „Agence d' Extreme 
Orient.“) 

Nach vertraulichen Informationen, die in 
Peking eingetroffen ſind, beabſichtigt Rußland die 
Rüfte Gob als Südgrenze der Mongolei feſtzuſetzen 
es beabſichtigt die Einrichtung einer regelmäßigen Poſt⸗ 
verbindung zwiſchen Urga und Kopdo und den Bau 
einer Telegraphenlinie Urga⸗Kalgan. Ferner wird 
von China verlangt, daß es ſeine Truppen von 
der Grenze zurückzjeht und wird ſelbſt Garnifonen nach 
Urga und Kopdo ſchicken. Der Regierung in 
Urga ſollen die nötigen Mittel zum Widerſtand 
gegen China zur Verfügung geſtellt werden, außer⸗ 
dem ſoll eine Bank in Urga gegründet werden, 
um die politiſchen und wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Mongolei zu fördern. 

Der Kommandant der Truppen von Hunan 
hat ein Telegramm an die Regierung geſchickt, in 
dem er mitteilt, daß nach Unterzeichnung des 
ruſſiſch⸗mongoliſchen Vertrages die Mongolei im 
Begriff iſt, von Rußland annektiert zu werden. 
Er bittet die Regierung um die Order, mit ſeinen 
Truppen in die Mongolei zum Kampfe gegen den 
lebenden Budda marſchleren zu dürfen. Weiter⸗ 
hin meldet er, daß eine Sammlung für 
einen Feldzug gegen die Mongolen eröffnet worden 
ift, die bereits 80 000 Taels ergeben hat. Juan⸗ 
ſchikal hat ihm geantwortet, vor allen Dingen die 
Befehle der Regierung abzuwarten. 

Die Eiſenbahngeſellſchaften der Nord⸗ und 
Sfidmandſchurei haben die Regierung von China 
durch Vermittelung des ruſſiſchen und japaniſchen 
Konſuls in Kenntnis ſetzen laſſen, daß fie den 
Transport chineſiſcher Truppen nach der Mongolei 
nicht übernehmen würden, da das eine Verletzung 
ihrer Neutralität wäre. 

China provoziert gegen dieſe Haltung, die 
keine berechtigte Grundlage hat, da ſich die Eiſen⸗ 
bahnen, die bei Truppentransporte in Frage 
kommen, auf chineſiſchem Gebiete befinden. 

Peking, 18. Dezember. (Meldung der 
Neuen Lodzer Zeitung durch „Agence d'Extreme 
Drient,“) Nach Nachrichten aus zuverläſſiger 
Quelle ſoll Japan in Unterhandlungen mit China 
über ſeine eventuelle Konvention in der neutralen 
Zone der Mandſchurei getreten fein. Japan 
wünſcht lebhaft, dieſe Frage mit der chineſiſchen 
Regierung auf die freundſchaftlichſte Weiſe zu rer 
geln, und zwar ungefähr in folgendem Sinne: 
Um die Ordnung und Ruhe in dieſer Gegend, 
die von zahlreichen Räuberbanden beunruhigt wird, 
herzuſtellen, ſoll Japan autorifiert werden, zu den 
bereits dort ſtationierten Batallonen neue ſtaßen 
zu laſſen. China gewährt japaniſchen Kaufleuten 
und Induſtriellen gewiſſe Rechte und Privilegien 
und geſtattet die Errichtung von japanischen Kon⸗ 
ſulatsgerichtshöfen. China verpflichtet ſich, außer 
dieſes Gebiets wegen keinen Spezialvertrag mit 
einer dritten Macht abzuſchließen. 

In den letzten Tagen ſind zahlreiche ver⸗ 
krauliche Telegramme über dieſe Frage zwiſchen 
Peking und Tokio gewechſelt worden. 

Obwohl man über dieſe Verhandlungen nicht 
genau unterrichtet iſt, beſtätigt ein berechtigter 
Grund dafür zu glauben, daß dieſe Verhand⸗ 
lungen den erſten Schritt einer Annäherung zwi⸗ 
ſchen Japan und China bilden. 

Peking, 18. Dezember. Meldungen der 
Neuen Lodzer Zeitung durch „Agence D Extreme 
Orient“. Die Lage der Provinzen läßt noch 
immer viel zu wünſchen übrig. Der Präfident 
Juanſchikai hat darüber zahlreiche Telegramme 
in Notabeln aus der Provinz erhalten, aus denen 
hervorgeht, daß das Volk ſeine Lage verbeſſern 
würde, daß es ſich aber vollkommen enttäufcht 
fühlt, da die neue Verwaltung noch um vieles 
ſchlechter als die Mandſchuherrſchaft iſt. 


Bevölkerung große Erregung über die Vorgänge 
in der Mongolei zeigt. 


Prinzregent Enitpalds 
letzte Fahrt. 


München, 19. Dezember. (Spezlaltelegra mm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“.) Heute morgen um 10 Uhr 
30 Min. traf der Kaiſer mit feinen beiden Söhnen, 
den Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar, zur Bei⸗ 
ſetzung des Prinzregenten Luftpold auf dem Haupt» 
bahnhof ein. Prinz Eitel Friedrich, ein großer Teil 
der Fürſtlichkeiten, Mitglieder des Bundesrates, des 
Reichstages uſw. waren bereits vorher, deute früh oder 
im Laufe der Nacht hier eingetroffen. Der Kaiſer fuhr 
vom Hauptbahnhof durch mit Trauerflaggen geschmückte 
Straßen nach der Reſidenz, unterwegs begrüßt von 
einer nach hunderttauſenden zählenden Menge. Nach 
einer kurzen Begrüßung ſetzte ſich unter Glockenge⸗ 
läute, Kanonendonner, dumpfen Pauken und Trommel⸗ 
wirbel der impofante Trauerzug von den Allerheiligſten 
Hofkirche, wo der Sarg ſeit drei Tagen aufgebahrt 
war, in Bewegung. Geführt wurde der Zug vom Stadt⸗ 
kommandanten mit den ausgerüſteten Truppen, dem 
Kadettenkorps mit Fackeln, den in München anfäffigen 
katholiſchen Orden, Brſiderſchaften, Korporationen, 
Studenten der Hochgeiſtlichkeit uſw. Nun kamen wie 
beim Begräbnis eines ‚bayerifchen Königs, die „Gugel ⸗ 
männer”, denn nur beim Begräbnis eines Königs dür⸗ 
fen dieſe ihres Amtes walten. Die 25 Gugelmänner 
mit den über den Kopf geſchlagenen Gugeln, einer Art 
Kapuze, trugen brennende Doppelkerzen und gingen 
vor Erzbiſchof her. Sie find dazu beſtimmk, den Sarg 
aus dem Leichenwagen zu heben. Dann folgten die Bis 
ſchöfe, Leibärzte, Hofräte, nach dieſen kam der Wagen 
mit der Leiche des Prinzregenten, voran der Zeremo⸗ 
nien und Oberceremonienmeiſter. Der Wagen war mit 
acht Pferden beſpannt. Auf dem Sarg lagen die Reichs⸗ 
inſignien und die Attribute des Königshauſes. Auf bei ⸗ 
den Seiten des Wagens ſchritten auf der einen die Ge⸗ 
neraldſutanten, auf der anderen die 12 Kämmerer. Das 
Bahrtuch wurde an Ecken und in der Mitte der beiden 
Seiten je von einem Kommandeur des St. Georg⸗Orden 
gehalten. Hinter dem Leichenwagen kam das Leibpferd 
Prinzregenten. Hinter dem Kruzeſir folgten der Prinz ⸗ 
regent Ludwig, Kaiſer Wilhelm und die Prinzen, die 
gehörigen des Königshaufes, Erzherzog Franz Ferdinand 
von Oeſterreich, die Könige von Sachſen und Belgier 
und dann die übrigen Fürſtlichkeiten. Ihnen ſchloß ſich 
an die Abordnungen der freien Reichs ſtädte: Hamburg, 
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und Cuba. Dann zu Dritt der Reichskanzler, Vertre⸗ 
ter des Bundesrates und Reichtages, Vertreter der bei⸗ 
den Kammern, des Landtages, darunter auch die ſozial⸗ 
demokratiſchen Mitglieder in corpore. In der Tentiner 
Kirche wurde unter Salven und Kanonendonner der 
Sarg vom Leichenwagen gehoben, und auf einer Eſtrade 
am ſchwarzverhängten Hochaltar viedergeſetzt. Unter 
dem Katafalk nahmen die Fürſtlichkeiten Aufſtellung 
und im Schiff die übrigen Gäfte, In einfach ernſter 
Weiſe nahmen die Biſchöfe die Einſegnung vor. Nach 
der Einſegnung legten die Fürſtlichkeiten prächtige 
Kränze anf den Sarg nieder. Dann wurde der Sarg 
unter 11 Salven der außerſtehenden Truppen in die 
unter dem Hochaltar befindliche Gruft gebracht. Der 
Sarg wurde mit 2 Schlöſſern verſchloſſen und mit Sies 
geln verſehen. 


Das Grubenunglück auf der 
Zeche Achenbach. 


Die Schlagwetterkataſtrophe auf der weſtfäliſchen 
Zeche „Miniſter Achenbach“, worüber wir ausführlich 
berichteten, läßt mit ihren entſetzlichen Folgen alle Ve⸗ 
fürchtungen weit hinter ſich. 

Dortmund, 19. Dezember, 

Bis um 7 Uhr abends hatten die Rettungsmann⸗ 
ſchaften 52 Tote und 9 Verletzte geborgen, und die 
Zechenverwaltung glaubt, daß man damit alle Opfer, 
bis vielleicht auf eines, zutage gefördert hat. In der 
Grube find große Strecken zu Bruch gegangen. Des⸗ 
halb läßt ſich vor der Hand näheres über die Greig« 
niſſe im Schacht noch nicht mitteilen, Die Rettunas⸗ 
mannſchaften hatten große Schwierigkeiten, zu den 
zuletzt geborgenen Bergleuten zu gelangen, da in der 
Grube ein Braud ausgebrochen war. Das Feuer wü⸗ 
tet im Revier 12. Von Kennern der Verhältuſſſe 
wird weiter erklärt, daß ein Uebergreiſen des Brandes 
auf Revier 13, der bereits gemeldet wird, jedoch noch 
zweifelhaft iſt, von ſehr böſen Folgen fein würde. 
Schon vor einigen Monaten iſt an derſelben Stelle, an 
der heute die Kataſtrophe ſich ereignete, ein ähnliches 
Unglück vorgekommen, das jedoch durch die Achtſamkeit 
eines Knappen noch glücklich verhütet wurde, der be⸗ 
merkte, daß explofible Gaſe angeſchoſſen waren. Die 
Urſache der Kataſtrophe iſt, wie man vermutet, daß 
ein Bläſer angebohrt wurde und die Gaſe ſich durch 
einen Schuß entzündeten. Von dem Steiger Küper, 
in deſſen Revier das Unglück ſich ereignete, hat man 
nur die Lampe und ein Bein gefunden. Ein Augen⸗ 
zeuge erzählt über das Unglück: „Ich war mit mei⸗ 
nem Arbeitskollegen an der Arbeit in dem dicht neben 
der Unglücksſtätte liegenden Revier dreizehn und wurde 
durch den riefigen Luftdruck etwa ſechs Meter weit zu. 
Seite geſchleudert, blieb aber zum Glück unverle zt. 
Ich ſah, wie Steine von der Größe einer Kegelkugel 
und noch größer mit ungeheuerlicher Gewalt durch den 
Gang geſchleudert wurden, als wären fie Federbälle. 
Mein Kollege hatte keine Ahnung, was paffiert war. 
Ich jedoch habe ſchon drei Schlagmettererploſiouen mit⸗ 
gemacht und mußte Beſcheid. In wahnſinniger Eile 
kletterten wir den nächſten Aufbruch hinab, denn nur 
im Hinunterſteigen liegt Rettung vor den nachkommen ⸗ 
den giftigen Gaſen. Als wir ſpäter dann mit dem 
Betriebsführer wieder an die Unglücksſtelle eilten, um 
zu retten, was zu retten war, ſtolperte ich in dem 
dunkeln Gang über einen regungslos daliegenden 
Körper. Wir hoben den Mann auf; er war tot. 
Etwas weiterhin lagen noch drei Tote, und wir 
müßten nun darangehen, die Leichen zu bergen, 
denn Lebendes war in dieſem Teil nicht mehr vor» 
banden.“ 

Die Aufbahrung der Todesopfer. 

Brambauer, 19. Dezember. (Spezialt. der 
„Neuen Lodzer Ztg.“) Der auf den Schauplatz der 
Grubenkataſtrophe entſandte Berichterſtatter der „Neuen 
Lodzer Zeitung“ meldet: 

Auf dem Schachtturm der Zeche „Minifter Achen⸗ 
bach“ weht die Trauerflagge. Trotz des ungünſtigen 
Wetters iſt der Andrang der Beſucher und Neugierigen 
vor der Unglücksſtätte groß. Die Verwaltung der 
Grube läßt die Angehörigen der Opfer der Kutaſtrophe 
truppweiſe in die Schreinerei, wo die Toten aufgebahrt 
find, Die bisher geborgenen Todesopfer, 52 an der 
Zahl, ſind in langen Reihen auf Bohlenunterlagen ge⸗ 
bettet. Ein ziemlich beträchtliches Gendarmerieaufgebot 
hält auf dem Zechenplatz und am Eingang zur Schrei⸗ 
nerei die Ordnung aufrecht. Eine Anzahl einfacher 


Lübeck und Bremen, die Vertreter von Rumänien 
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Fichtenholzſäege mit Weißmetallbeſchlägen ſteht zur 
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Sie Die Theatinerkirche in München, in welcher Prinzregent Luitpold von Bayern beigeſetzt wird. 


Aufnahme der Toten bereit, Der Naum, durch deſſen 
hohe Fenſter das fahle Licht eines trüben Regentages 
fällt, wirkt in feiner ergreifenden Schlichtheit — den 
einzigen Schmuck bieten Tannenzweige, deren dunkler 
Grün eigentlich dem Feſt der Freude dienen ſollte — 
doppelt würdſg und eindrucksvoll. An der Stätte der 
Arbeit ruhen nun die Opfer der Arbeit. Zwei der 
Opfer konnten noch nicht refagnosziert werden, da ihre 
Heſichter zu grauſig verſtümmelt waren. Die Beer⸗ 
digung ſoll am Sonnabend, nachmittaas 2 Uhr auf 
dem Brambauer Friedhof ſtattfinden. Der Oberprä⸗ 
ſident der Provinz Weſtfalen, Prinz zu Ratibor und 
Corvey, hat feine Teilnahme für die Hinterbliebenen 
100 Verunglückten der Zechenverwaltung ausdrücken 
ſaſſen. 


Schweres Automab'lunglück 
bei Antwerpen. 


Brüſſel, 19. Dezember. 

In Rumpſt bei Antwerven ſtürzte anf der ſchlech⸗ 
ten Straße eine große Limouſine in voller aßrt um. 
Der Beſitzer des Kraftwagen, Baron von Zuylen, der 
den Wagen ſelber ſteuerte, wurde getötet; die In⸗ 
ſaſſen, zwei Damen, darunter eine Hofdame der Prin⸗ 
zeſſin Clementine und ein Leutnant Baron Goffinet, 
erlitten teils ſchwere Verletzungen. Baron von Zuylen⸗ 
Myevelt war der Sohn des Präſidenten des Automobil- 
Hubs von Frankreich und ein feht erfahrener Autoſport⸗ 
mann. — In dem Wagen, der auf der Fahrt von 
Brüſſel nach Antwerpen war, befanden ſich die Bas 
ronin von Bafjompidre, eine Verwandte von Zuylens, 
eine engliſche Dame Miß Wood und der Leutnat Gof⸗ 
finet vom 2. Regiment der Meitenden Jäger, ein Mit⸗ 
glied der Familſe der Barone Goffinet, der vertrauten 
Freunde des verſtorbenen Königs Leopold. Das Mes 
nenmwetter der letzten Tage hatte die Chauſſee, auf der 
Kanaliſationsarbeiten ausgeführt worden waren, nahezu 
unfahrbahr gemacht, ſo daß die beiden Seiſenräder des 
Autos im Schlamme verſanken. Der ſchwere, mit 
großer Geſchwindigkeit fahrende Wagen überſchlug ſich 
dadurch und ſtürzte auf die Seite. Der Baron nan 
Zuylen erlitt einen ſchweren Schädelbruch und ſtarb 
nach wenigen Minuten; auch die Baronin von Baſſom⸗ 
piöre wurde ſchwer am Kopfe verletzt und infolge 
großen Blutverluſtes bewußtlos. Die beiden Inſaſſen 
erlitten Verletzungen leichterer Natur; ſie wurden in 
eine benachvarſe Mühle geſchafft, dort verbunden und 
konnten bereits von dein Unterſuchungsrichter vernommen 
werden. 


Nünberhauptmann 
uoli entmilcht. 


Paris, 19. Dezember. (Spez. 

Aus San Bonifacio (Corſica) wird gemeldet, daß 
es dem berüchtigten Räuberhauptmann Paolt, der vor 
einigen Tagen von der Polizei in einer Felſengrotte 
umzingelt wurde, nun doch gelungen iſt, ſeinen Verfol⸗ 
gern zu entwiſchen. Da es der Polizei nicht möglich 
war, den Banditen und feine Anhänger lebend in ihre 
Hände zu bekommen, wollte man ſchließlich kurz ent⸗ 
ſchloſſen die Felſengrotte in die Luft ſprengen und 
orduete bis zum Eintreffen des nötigen Materials einen 
ſcharfen Bewachungsdienſt an. Schließlich aber ver» 
ſuchte man vorher, die Banditen auszuräuchern. Als 
nun die Poliziſten mit vorgehaltenem Revolver in die 
von dichtem Rauch erfüllte Grotte eingedrungen, fanden 
ſie das Neſt leer. Paoli war bereits ſeit mindeſtens 
45 Stunden mit feinen Banditen aus einem zweite, 
der Polizei nicht bekannten Ausgang der Grotte vers 
ſchwunden. Bisher hat man keine Spur von den 
Räubern. 


Der Medizinerſtrein 
in Halle. 


Wie wir bereits ankündigten, ſind in der Frage 
des Klinikerſtreiks in Halle der Prodekan der medizini⸗ 
ſchen Fakultät Prof. von Hippel und der Kurator der 
Univerſität Halle, Geh. Oberreg.⸗Rat Meyer, in Berlin 
eingetroffen. Sie pflogen mit dem zuftänigen Dezer⸗ 
nenten des Kultusminiſteriums eingehende Beratungen, 
die noch nicht zum Abſchluß gebracht worden ſind und 
heute, Donnerstag, weitergeführt werden ſollen. 

Halle, 18. Dezember. Der Fakultätsbeſchluß als 
Antwort auf den Streik der Mediziner wurde heute 
dieſen zuge ſtellt. Darin lehnt die Fakultät die Forde 
rungen der Studenten ab. Die Mediziner wie auch die 
Fakultät wahren ftrengjtes Stillſchweigen über die Mo⸗ 
tive zu der Ablehnung. Doch werden die Studenten 
heute nacht über weitere Schritte beralen. 

Halle a. S., 19. Dezember. In der Antwort⸗ 
note der mediginifchen Fakullkt auf die Aeußerungen 
der Kliniker wird betont, daß der Streik zu Unrecht 
eingeleitet worden ſei. In der Ueberzangszeit wäre es 
nicht möglich, Ausländer in den älteren Semeſtern 
ohne weiteres fortzuweſſen. Ein hier eingegangener 
Erlaß des Miniſters ſtelle ſich ebenfalls auf den Stand⸗ 
punkt, daß die älteren Semeſter einſtweilen hier weiter 
ſtudieren können. Heute abend hat eine Verſammlung 
der Kliniker zu dem Beſchluß der Fakultät Stellung 
genommen, den Beſuch der Klinik vorläufig nicht wie⸗ 
deraufzunehmen. 

Freiburg i, Br., 19. Dezember. Die Frei⸗ 
burger Klinikerſchaft richtete an den Dekan der medizi⸗ 
niſchen Fakultät eine Eingabe in Sachen der Ausländer 
an der Hochſchule, die im weſentlichen die Forde rungen 
in Halle enthält. Nach Halle wurde ein Zuſtimmungs⸗ 
telegramm geſandt. 

Tübingen, 19. Dezember. Der Dekan der mer 
diziniſchen Fakultät hatte eine Unterredung mit Vertre⸗ 
tern der Klinikerſchaft und erklärte ihnen, daß ſchon im 
April dieſes Jahres durch Anſchlag am ſchwarzen Brett 
bekanntgegeben worden fei, daß an der Univerſität Tür 
bingen nur Studierende mit heſtandenem Phyſiku m kli⸗ 
niſche Vorleſungen und klinische Praktik beſuchen dürfen. 
Das en tſpricht der miniſteriellen Verſügnug vom Jahre 
1896. Ein Unterſchied beſteht in Tübingen gege nüber 
anderen Univerfitäten nur inſofern, als Tübingen ein 
Phyſikum, das von Ausländern an einer der deutſchen 
Hochſchulen gleichwertigen Auſtalt abgelegt iſt, einer an 
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Ausländer an den 
ZumsStudentensfreik in falle. 


keſchsdentſchen Uninerfitäten heftandenen Prüfung gleich bezirk gebracht. Hier verwickelten ſich die Unbekannten 


erachtet. Die Klinikerſchaft erklärte ſich mit der Be⸗ 
handlung dieſer Angelegenheit einverſtanden. 


Aus der Provinz. 


u J. Petrikau. Ein aufregender Bor 
al] ſpielte ſich hier am verfloſſenen Mittwoch auf 
dem Marinski Platz ab. In dem daſelbſt befindlichen 
Kleidermagazin von M. Lewrowicz waren drei unber 
kannte Männer erfchienen und kauften zwei Kinderan⸗ 
züge. Als es zum Bezahlen kam, eilte einer der Un⸗ 
bekannten auf die Straße hinaus, begann um Hilfe zu 
rufen und erklärte, daß ihm Lewfowiez 25 Rbl. ra bie. 
Polizei kam herbei und alle wurden nach dem Polizei⸗ 


Verein zur Unterjiügung 
deutſcher Reichsangehöriger. 


Eonntan, den 22. Dezember, nachmittags 4 Uhr im 
großen Saal des Lodzer Männer⸗Geſang⸗ AN 


Weihnachts- Beſcerung 


für die Armen. 
u dieſer Feier ladet alle Mitglieder mit 
Samilſen ergebenſt ein Sr Der Vorſtanb. Dr 


Emil Roos, Aelsenkirien (Destil) 


ch habe in Lodz Sfolierungsarbeiten 
überhißten Dampf auszuführen, 
Falls ähnliche Arbeiten für Wärme⸗ 
ober Kälteſchutz mit Kieſelguhr oder 
Korkmaterial {ir ergeben And, bitte 
ich um freundliche Anfrage nach Gel» 
Intirden. Ebenfalls bei Bedarf von 
taterial bezw. Meberlaflung eines 
Monteurs. Empfehlungen von den 
eriten Werken des Rbeiniſch⸗Weſtf. 
mduftrienebietes ftehen zu Dienſten. 
ang Jannar befinde ich mich in 
Lodz, Hatel Manteuffel, um verſön⸗ 
liche Al fr en entgegen zu nehmen. 16562 


Rlgaſches gebrühtes, ſchwarz⸗ und | 


Süßſauerbrot ' 
in vorzüglicher Güte ift einget“offen und im Detail 
und für Wiederverkäufer ſtets ſriſch zu haben: 
Benedytta Rr. 30 beim cr. Ring 
16412 Glumna Nr. 69 Ecke Targowa. 
Nowo⸗Jarzewska 24 Ede Krucza. | 
Sowie in allen beſſeren Kolonial- u. Delſkateſſenwaren⸗ 
e Um gütigen Zuſpruch erfucht: J. B. 8 


„ Jern 
eſtellungen per Tel. 1301 werden ins Haus geliefert. 


Für Warſchau per ſofort erfahrene 


7 9 
Taſſtererin 
für größere Firma geſucht. Gehalt 50 bis 70 Rbl. 
monatlich. Off. nebſt Zeugnißkopien unt. D. B.“ 


an die Zentr.⸗Annonc.⸗Exp. L. & E. Metzl & Co., 
Warſchau erbeten. 10500 


N 


Mit einem Vermögen von 20 — 25000 Abt. 
wünſcht ich junger, in Lodz bekannter Kaufmann als 


Rompagnan 


an gutem eingeführten Geschäfte tätig zu beteiligen 

Diskretion zugeſichert und auch verlangt 
Offerten nater „Diskret“ au die Expedition 

dieses Blatles erheien. 


16123 


gen en « ut 
für dieſen Bezirk, um allen Abnehmern von Bindfade. 
„Tapon gedrückten end a n Me, ame aue“ 
ass Fabrifat) 


in Widerſprüche, und als man fe einer Leibesviſitatſon 
unterwarf, fand man die 25 Röl. in der Unterhofe des⸗ 
jenigen von ihnen, der den Raub vorgeſpiegelt und den 
ganzen Skandal in Szene geſetzt hatte. Alle drei, die 
ſich als die Einwohner des Dorfes Zamoszez, Gemeinde 
Belchatow, Pawel Witkowski, Wladyslaw Witkowski 
und Andrzej Potocki erwieſen, wurden in Haft genom⸗ 
men und dem Gericht übergeben. 

Tomaſchow. Das Gymnaſium mit allen 
Rechten des Herrn Lehr wird beſtimmt unmittelbar 
nach dem ruſſiſchen Neujahr eröffnet. Beſtimmt er⸗ 
öffnet wird die 1. und 2. ſtlaſſe, während die Er⸗ 
öffnung der 8. und 4. Klaſſe von der Anzahl der 
gemeldeten Schüler abhängt. Jedenfalls iſt die Er⸗ 


Oglosze 


Sal Okregowy w Piotrkowie wyroklem 2 dnia 1/14 Grudnia 1912 r. 


postanowil: 


1. Oglosid upadlose kupca Pawla kegele w m. Lodzi zamiesz- 


kalego okreslajac po zatek upadlosei na d. 


* 


Adwokata przysieglego! 
Wyrok ten ogfosic w sposöb przepisan. 
natychmiastowego wykonania 


Kurator 


Kurator massy upadlosei Pawla Kegela fab 
kalego na mocy art 480 Kodeksu Handiowezo, 
upadlego, aby zglosili sie w dniu 15/8. Grudnia 


potröjnejlis.ykandydatöw na wWybér Syndyka iy mezas 
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Opieezetowad majatek upadiego Ke la wszed2iv gzie sie zuajduje. 
Oddas upadlego Pawla Kegela pod dozör policy, 

Wyznaczy& na Sedziego Komisarza upadlo&ci Ozlonka Sadu Okre- 
gowego W N, Arasimowicza na kuralora zas Dobrosiawa Kleyna 


Zgodnie z oryginalem 
Dobrostaw Kleyna 


do sali zebrafi ogölnych Sadu Ok regowego w Piotrkowie, w celu uloZenia 


kat praysiegly. 


öffnung mit Freuden zu begrüßen. 

— In der evangeliſchtn Kirchen⸗ 
Gemeinde ſoll heute die Kankoratswahl vor ſich 
gehen, da aber von den gemeldeten 5 Herren nur 2 
hier eintrafen, mird der Termin verſchoben. Hauntſäch⸗ 
lich wird die Gemeinde dahin trachten müſſen, daß der 
Kantor auch zugleich ein tüchtiger 
Lehrer ſei, damit die Schule wieder auf einen 
leidlichen Stand gebracht wird. 

A. Zgierz. Kindes mord. In der 
Senkgrube des Grundſtückes Dlugaſtraße Nr. 41/79 
wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. 
Durch die gerichtsärztliche Obduktion wurde feſtgeſtellt, 
daß das Kind erſt getötet und dann in den Abort ge⸗ 
worfen wurde. Nach der Kindesmörderin wird gefahn⸗ 
det; die Unterſuchung leitet der Unterſuchungsrichter 
des 8. Bezirks. 


Aus Warſchau. 


Ein blutiger Vorfall ſpielte ſich am Mitte 
woch abend im Hauſe Solnaſtraße Nr. 11 ab. Dort 
wohnt der 45jährige Maurer Jan Skowinski mit ſei⸗ 
ner Frau Julja und Aftermietern aus der Arbeiter⸗ 
kaſſe. Um 4 Uhr nachmittags kamen in die Wohnung 
des Skowinski, während dieſern abweſend war, die Ge⸗ 
brüder Andrzej und Jan Borkowski aus Tworki, brach⸗ 
ten Schnaps und Imbiß mit ſich und eine Zecherei be 
gann. An der Letzteren nahmen die Skowinska und 
ihre Schwägerin Dominika Malkowska teil. Zu erwäh⸗ 
nen iſt, daß die Skowinska ein lockeres Leben führte 
und zahlreiche Liebhaber hatte. Ihr letzter Liebhaber 
ſollte eben Andrzej Borkowski werden. Gegen 6 Uhr 
abends erſchien ihr früherer Geliebter Roman Choles 
winski in Begleitung ſeiner Freunde Mieczyslaw Ritter 
und Joſef Sobczak, um feine alten Rechte auf die 
Skowinska geltend zu machen. Andrzef Vorkowski eilte 
ihm entgegen und begann aus einem Revolver zu 
ſchießen. Cbolewinski brach, von einer Kugel ins Herz 
getroffen, als Leiche zuſammen, während Sobcezak in 
den Mund und in den Hals getroffen wurde. Als der 
Haus wächter ſah, was vorgegangen, ſchloß er das Tor 
ab und alarmierte die Polizei. Letztere nahm alle feſt, 
wobei Andrzei Borkowski und die Skowinska heftige 
Gegenwehr leiteten. Die Leiche des Ermordeten wurde 
nach dem Proſektorlum geſchafft und der ſchwer Ver⸗ 
wundete nach dem Heiligengeiſt⸗Hospital. Auch Ritter 
und Jan Skowinski wurden verhaftet. 

Bandltentum. Vor der Warſchauer Gerichts⸗ 
palate gelangte der Prozeß gegen den 19jährigen 
Stanislaw Szubinski zur Verhandlung, angeklagt deſſen, 
daß er am 24. Januar d. J. zuſammen mit unent⸗ 
deckten Perſonen in dem Kolonialgeſchäft von Fikſele⸗ 
wiez an der Bonffraterskaſtraße aus der Kaſſe Geld 
und eine Uhr raubte. Szubinski wurde zu 6 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt. 1 
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Vertrauensftellung 
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3amermdRüde 


Imit_ allen Beauemlichteiten ſof. 
ober v. 1, Januar au vermieten, 
Näheres ö. Wirt. Woludniwa 28. 
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Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, Sonnabend, d. 21. Dezember Nachmittags g Uhr 
Bei ſehr ermäßigten Preiſen. 


„Die Räuber“. 


Schauspiel in 5 Akten von Friedr. v. Schiller. 
Abends 8 ¼ Uhr 
Gaſtſpiel von Ga riele Modl und 
Erich Deutſch⸗Haupt. 


„Bruder Straubinger“ 


Operette in 3 Akten von Edmund Eysler. 


Sonntag, den 22. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 
Auftreten d. Herrn Direktor Adolf Klein. 
Bei Wochentagz⸗Preiſen 


„Die Journaliſten“ 


Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav Freytag. 
Abends 8¼ Uhr. 
Zum erſten Male in dieſer Saiſon. 


Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich Deutſch⸗Haupt. 


Ein Walzertraum 


Operette in 3 Akten von Oskar Strauß. 


ECC 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Heute abends und morgen abends gelangt zur Auf uh 


4. und 5, Mal die einzige große komiſche Ope⸗ 
i rette von Boris Thomaſchews ku: 


Die Neſchome 
von mein Volk. 
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i bei ſehr billigen Preiſen 
Sonnabend, nachmittag 3 Uhr bei jeh) au ar 3 


von 20 Kop. bis 95 Kop. gelangt zur Au 


x ul Operette 
Das jüd 


Die Kunſt⸗ und Bilder⸗ Handlung 


C. V. 


Petrikauer-Straße Nr. 117 — Scheiblers Neubau 
offeriert zu den Felertagen eine große Auswahl von Bildern, ſowohl 


Delligenbilder, Tandscalten, Rravünen ei. Et. mit und ohne Rahmen 


ebenſo Holzbranbſprüchen, Farben- u. Malvorlagen zu den billigsten Preiſen. 
da 


Nartmann, Lodz 


ger von Poſtkarten mit tägl. erſcheinend. Neuheiten: 


Einrahmungen werden prompt und billigſt beſorgt, 


1239 4 


Chasta-Weine 


find anerkannt die beiten Krimer Weine, 
garantiert rein und leicht bekömmlich. 
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Rotweine: 
Weißweine: 
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Eine 16565 


Dirischalterin 


bei alleinſtebendem Herrn. 
kann ſich melden. Zu er⸗ 
fragen in der Exp. BIS. Bl. 


Ein Lehrling 


wird f. ein Fabrik⸗Comptoir 
per ſofort geſucht. Off. unt. 
„K. L. 15“ an die Exp. 
Bl. erbeten. 16514 


| Wohnungs -In 
3 Zimmer und Rüde, 


mit Becuemlichtelten per 1. Ja- 
nuar zu vermieten. Konſtautiner- 
Straße Nr. 18. In erfragen beim 
Strub. 10527 


2 Zimmer und Rüde 


möbl. od. unmöhl. m. elektr. 


anzubieten, Gewinnbringenden Nebenartikel. Um Ein⸗ 
zelbeiten wende man ſich an Tapon Lid. 24. Fenchurch | 
street, London E. C 16120 


Beleuchtung u. Bequemlich⸗ 
keiten, ofoxt zu vermieten. 
3 onaſtr. 39. 16520 


2 Zimmer und Rüde 


Stellung evtl auch als 

i * t. per fofart zu vermieten. 
79. 8 501 923 18 NE. Targowaſtr. 52. (16516 
Blatles erbeten. 10572 


2 Zimmer und Rüde 


mit Bequemlichteiten per 
ſofort oder 1. Januar zu 
vermieten Widzewskaſtr. 89, 
Ecke Senatorskaſtr. 16512 


3 Zimmer und Rüdhe 


m. Bequemlichteiten, Front, 


d. wie auch 2 kleine Zimmer u. 


Küche m. Kloſet v. ſofort an 


Zn vermieten 
3 Zimmer und Küche mit 
Bequemlichkeiten 1 E age 
vom 1 Januar. Näheres 
b. Wirt Benedykta 10.(16504 


Sonnige 


Kapalier- Zimmer 


mit befonberem Eingang und 
Feblemunn au vermieten. Digg 
Strake r 16481 


Air dire mist. ae 
Frontzim mer 


mit ſengratem Eingang it an 
3 ober 2 Herten TR ich mit 


uoder Benin Der ıofot, ın ver | 


mieten Ziclonaſtr. 5. W. 
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vermieten. Rader⸗ 
| Strane 44, eb 16. 
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mik ſämtlichen Beguemlichkeiten 
auf der Peteieauer Straße von 
Geners Ring bie zur Flur galt 
Nos eben acer im Monat, 
April, von rtbiger Partei m 
mieten 


ayuct 10552 
jet. Offerten mit Preisangabe 
peliebe man unter A. ©. 20 
bie Erp, D. Bl. niederzulegen. 

Din im Zentrum der Stadt 
gele- Meg möbliertes 


Zimmer 
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Abrau Diurſo. 


Weingut „Chaſta“ v. G. R. Biedermann 


Gurſuf, Krim. Niederlage Petrikauerſtraße 99. 
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Doktor Naven. 


Roman 
von 
Karl Muusmann. 


Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Däniſchen 
von 
Bernhard Mann. 
Nachdruck verboten) 
1. Kapitel. 

Wo der Weg unter alten, grünen Bäumen nach 
der Förde hinabgeht, liegt gerade in der Biegung eine 
hübſche. ftattliche Ville, Vor ihr erfiredt ſich ein 
freier Plaz, in deſſen Mitte ein Springbrunnen luſtig 
plätſchert. Um dieſen müſſen die Wagen einen Bogen 
beſchreiben, wenn fie vor der hohen, ſteinernen Treppe 
vorfahren, die zu einem halbrunden Perron führt. 

Täglich fahren hier Wagen ver. Aber es find keine 
Leſtfuhrwerke. Dae ficht man ſchon am den Spuren. 
Die Wagen, die hier verkehren, ſind meiſtene von dende 
and kommen, um den Beſitzer der Villa zu holen oder 
sach Haufe bringen. Die Villa gehört nämlich dem 
braktiſchen Arzt Doktor Raven, einem Mann, der nicht 
tar in der Stadt, ſondern im weiten Umkreiſe in hohem 
Unſehen ſteht. 

Doktor Raven iſt kein Freund vieler Worte. Er 
ſpricht nicht und fragt nicht, ehe er vor dem Kranken 
bett ſteht. Während der Fahrt ſitzt er ſtill mit dem 
Kragen über die Ohren und dem weichen Hut im 
Nacken da, während ſeine großen melancholiſchen Augen 
bor ſich hinſtarren und er von Zeit zu Zeit einen tiefen 
Seufzer ausſtößt, der den Bauern vor ihm auf dem 
Kutſcherbock veranlaßt, ſich erſchrocken umzudrehen. 
Aber dann trifft ihn nur ein leerer, 
loſer Blick und der Landmann treibt feine Pferde von 
seem on. 

Sobald der Beſtimmungsort erreicht iſt, ändert ſich 
Doktor Ravens Verhalten. Er, der den Gefunden ger 
genüber meiſtens kurz, ungeduldig und abweiſend iſt, 
iſt gegen die Kranken milde, liebenswürdig und Hilfe 
reich. Er breitet eine wohltuende Stille um ſich aut 
und verſteht es, dem Patienten Mut und Vertrauen ein⸗ 
zuflößen, die auch daun noch bleiben, wenn er das Zim⸗ 
mer wieder verlaſſen hat. 


teilnahms⸗ he 


Namentlich die Kinder ſind dem Onkel Doktor mit 
faſt rührendem Vertrauen zugetan. Sie vermögen s, 
ihn zum Lächeln zu bringen, was den Erwachſenen nur 
ſelten gelingt. 

Wenn der Krankenbeſuch erledigt iſt, wenn der 
Doktor den Angehörigen draußen feime Anweiſungen 
gegeben, vielleicht auch ein Rezept geſchrieben oder einen 
Rüffel für Nichtbefolgung feiner Vorſchriften erteil hat, 
besteigt er wieder feinen hohen Sitz auf dem Wagen, 
und zurück geht es in die Stadt. — — — 

Es iſt ein milder, herrlicher Sommernachmittag im 
Juli. Am Vormittag hat es nach langer Dürre zum 
erſten Mal geregnet und Bäume und Felden atmen 
friſchen, erguickenden Duft aus, der den Vöglein wieder 
neue Lieder entlockt. 

Ein wohltuender Friede ruht über der ganzen Ge⸗ 
gend, während man hin und wieder mit wunderbarer 
Deutlichkeit das Brüllen einer Kuh oder das ferne 
ſchwache Läuten einer Kirchenglocke hört, die den Uater⸗ 
gang der Sonne verkündet. 

Doktor Raven ſitzt hoch oben auf einem Bauern ⸗ 
wagen. Er hat feinen Mantel aufgeknöpft und trägt 
auf dem Kopf ein kleines Käppchen. Die tiefen me⸗ 
lancholiſchen Augen haben einen eigenartig träumeriſchen 
Ausdruck angenommen, als ſei er in milden Phantaſien 
verſunken. 

Plötzlich fährt er auf. Der Wagen iſt auf den 
erſten holperigem Steinen des Straßenpflaſter ange⸗ 
langt. Kurz darauf hält er vor dem Perron der 
Villa. 

Oben auf der Treppe taucht ein rieſengroßes 
Dienſtmädchen auf. Sie hat ein grobes Beſicht, röt⸗ 
liches Haar und Augenbrauen, die ſo hellblond find, 
daß man fie kaum ſiebt. Ueber ihrem Weſen ruht ein 
eigenartiges Gemiſch von Gutmütigkeit und Verdrieß⸗ 
lichkeit. Sie hat bloße, ſtarke, gebräunte Arme, die 
ſofort zugreifen, um dem Doktor vom Wagen zu 
elfen. 

Kaum haben feine. Füße den Boden beteeten, als 
der Arzt fragt: 

„Wie geht es drinnen, Bett ?“ 

„Wie gewshnlich!“ antwortete Betty in einem 
Ton, der dentlich verrät, daß ſie dieſe Antwort ſchon 
oft gegeben hat. Und fie wird mit einer Miene aufge⸗ 
nommen, die ebenſo deutlich erkennen läßt, daß der Bes 
treffende dieſen Beſcheid ſchon oft bekommen hat, 


Doktor Raven ſeufzt tief auf. — Ach ii ie, ach ja. 
ankheit dr: . und Krankheit zu u ME \ 


Kleiderſchrank, 


Damit begibt er ſich ſchweigend in ſein Zimmer. 
Hier entledigt er ſich ſchnell feines Paletots, rückt das 
Samtkäppchen auf dem Kopf zurecht und greift in den 
aus dem er ein mächtiges Wald⸗ 
horn hervorholt. Er betrachtet es mit freundlichen 
BR wie man ein Kind anſieht, das einem Freude 
macht. 

Dann nimmt er das Waldhorn unter 
und verſchwindet damit im Garten. 

Kurz darauf hört man in der ſtillen Sommernacht 
weiche, melancholiſche Töne, die über die krauſen Wogen 
der Förde dahinziehen, um von den dunklen Wäldern 
drüben zurückzuſchallen, die ſich im Mondſchein wie 
Manern erheben. 


den Arm 


2. Kapitel. 

Die Laube, in die Doktor Raven ſich mit ſeinem 
treuen Freund, dem Waldhorn, begeben hat, liegt ganz 
unten am änßerſten Ende des Gartens. 

Sie wird durch Bäume von einer faſt exotiſchen 
Dunkelheit gebildet, ſo daß es von außen ausſieht, als 
fei fie. aus einer ſchwarzen Maſſe aufgemauert. 

Selbſt im ſtärkſten Sonnenſchein dringt durch das 
Laubwerk nicht der geringſte Strahl herein. 

Aber in dieſer gleichmäßig geschnittenen Fläche be» 
findet ſich eine Art Fenſter nach der Förde hinaus, 
fo daß man ein gutes Stück der Felder, des Strandes 
und der See, ebenſo wie das Ufer fenſeits des 
Waſſers mit der Anhöhe, dem ſogenannten Galgenberg, 


überfehen kann. 

An dieſem Fenſter ſitzt Doktor Raven immer 
am Abend. Es kann vorkommen, daß ein verſpäteter 
Spaziergänger, der in der Gegend nicht Beſcheid weiß, 
vor Schreck zuſammenfährt, wenn er oder namentlich 
ſie plötzlich das melaucholiſche Geſicht vor ſich erblickt, 
das in Mannshöhe wie aus einem Gefängnis auf den 
Weg hinausſchant. 

Aber wenn die Töne des Waldhorn erſchallen, 
bleiben alle ſtehen. Denn in dieſer düſteren Muſik 
liegt eine eigenartig beruhigende Kraft, die daher kommt, 
weil hier ein Herz iſt, das ſich mit dieſen Tönen ſelbſt 
zur Ruhe wiegt. 

Dem einen oder anderen von ihnen, die dies 
hören, treten Tränen in die Augen. Ex ſchüttelt bes 
trübt den Kopf uud ſagt zu denen, die ihn bes 


Dann geht er ſchweigend weiter. 

Gerade heute abend iſt es ganz ſtill. Kein Blatt 
rührt ſich, kein Laut ertönt außer dem leiſen Plätſchern 

des Waſſers vom Springbrunnen, das ſich über die 
Kieſelſteine einen Weg zum Mühlenteich bahnt. Selbſt 
die Vögel ſind ſtill geworden. Es iſt, als lauſchten 
auch fie den Tönen aus dem großen, ſeltſamen Vogel 
dort drinnen im Bauer. 

Jetzt ertönen leichte Schitte 
im Garten. Ein Mann betritt leiſe, ols wolle er nicht 
ſtören, den ſchmalen Eingang des Luſthauſes. Er 
bleibt mitten drin ftehen, während der Doktor, ohne 
ihn zu beachten, die letzen langgedehnten Töne in die Nacht 
hinausbläſt. Sie klingen wie tiefe Klageſeufzer und 
kaum find fie verhalll, als der Eintretende mit einer 
eigenartig weichen und milder Stimme ſagt: 

„Guten Abend, Raven le 

Der Doktor wendet ſich um, und während 
ein Ausdruck der Freude über fein Geſicht gleitet, ante 
wortet er: 

„Guten Abend, Krag. Es iſt freundlich von 
Dir, daß Du Dich nach mir umſiehſt. Bitte, nimm Platzl“ 

Der Angeredete taſtet ſich in der dunklen Laube 
nach einer Bank hin und ſetzt ſich, ſo daß etwas von 
dem Licht aus dem ausgeſchnittenen Feuſter auf fein 
Geſicht fällt. 

Es iſt ein älterer Mann mit feinen, ſcharfen 
Zügen, einer zarten, leicht geröteten Geſichtsfarbe, 
wie bei einem ganz fungen Menſchen, und kreide⸗ 
weißem Haar. 

Das iſt der Apotheker Krag. Er iſt Doktor 
Ravens einziger Frund und Umgangsgenoſſe. Das 
heißt: er kommt zu Raven, aber Raven kommt nicht 
zu ihm. Raven hat überhaupt keinen Verkehr, und 
keiner beſucht ihn geſellſchaftlich außer Krag. 

Die beiden kennen ſich aus ganz fungen 
Tagen, als fie das Laboratorium zuſammen befuchten, 
Raven als angehender Arzt und Krag als angehender 
Apotheker. 

Krag bewunderte von jeher den etwas älterer 
Mediziner. Nicht nur weil er Mediziner war, ſondern 
weil er ihm als der tüchtigſte und begabteſte von allen 
erſchien. Dabei war Raven damals ein wirklich 


auf dem Kiesgang 


gleiten: 
„Der arme Doktor! Das Geſchick hat ihm arg 
mitgeſpielt. Ob das Kreuz nicht bald von ihm ge⸗ 


nommen wird 17 


ſchöner, junger Mann — woßl namentlich in den 
Augen der Männer, die ſeine robuſte Männlichkeit bes 
wunderten, während er mit ſeiner barſchen Offenheit 


beim weiblichen Geſchlecht leicht anſtieß. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
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deponieren, entſpann ſich eine lebhafte Diskuſſion inbe⸗ 
zug anf die Frage ob dieſer Aufforderung ganz oder 
nur teiſmeiſe nachgekommen werden fol. Mit Stim⸗ 
menm h heit wurde beſchloſſen, am 1. Januar k. J. 
500 Mbl. in der Leih⸗ und Sparkaſſe der chriſtlichen 
Handwerker bei der Lodzer Handwerker⸗Reſſource gegen 
jährliche Kündigung zu deponieren. Später, wenn ſich 
genannte Kaſſe mehr entwickeln wird, was zu erwarten 
ſteht, ſollen dann die geſamten Innungsgelder in diefer 
Kaſſe deponiert werden. Sodann wurden den kranken 
Innungemitaliedern Unterſtützungen ausgezahlt. Nach 
beendeter Sitzung blieben die Innungsmeiſter noch zu 
der traditionellen Weſhuachtsſeſer zuſammen, wobei ſich 
ein reger Meinungsanstauſch über die verſchiedenen 
Berufs- und Exiſtenzfragen entſpann. Die Stimmung 
war eine üheraus herzliche, 

3. Endeckung einer Diebesböhle, Heute 
Nacht wurden in der Gemeinde Chojny polizeiliche Re⸗ 
vifionen vorgenommen. Hierbei gelangte man bis zu 
einem Haufe, das völlig iloliert auf dem Felde ſteht. 
Da niemand öffnen wollte, wurde die Tür ausgehoben. 
Im 1. Stock, aus der Wohnung eines gewiſſen M., 
ſprang ein Mann, nur bekleidet mit der Nachtwäſche, 
aus dem Fenſter und entfloh. Es war, wie ſich ſpäter 
erwies, der 24jährige bekannte Einbrecher Roman Ka⸗ 
puſta; er entkam, trotz der aufgenommenen Verfolgung. 
In der Wohnung fand man ein ganzes Arſenal von 
Diebeswerkzeugen. wie Brechſtangen, Bohrer, Dieteiche, 
Säcke, elektriſche Lampen uſw Der Inhaber der Mohr 
nung wurde unter dem Bett entdeckt. Außerdem fand 
man ein ganze Niederlage von Herten», Damen- und 
Kinderkleidern, ſowie eine Menge Bijouterien, die von 
Diebftählen herrühren. Der Inhaber der Wohnung 
wurde abgeführt und die Wohnung einſtweilen verſiegelt. 

„8. Mißlungener Einbruch. Heute Nacht 
verſuchten Diebe in das Warenlager von Schaja Gro⸗ 
dzicki an der Paſſage Schultz Nr. 1. einzubrechen. Die 
Einbrecher öffneten die an der Wulczanskaſtraße 
befindliche Frontthür mit Hilfe von Dietrichen, 
ſchloſſen die Thür hinter ſich ab uud made 
ten ſich an die „Arbeit“. Zunächſt begannen fie 
den unteren Teil der Eingangstür zu durchbrechen und 
ſchufen in den Holztellen eine etwa 24 Zoll im Geviert 
meſſende Oeffnung, da die Tür ſedoch von Innen mit 
Eiſenblech beschlagen war, fo mußten fie auch dieſes 
entfernen. Zu dieſem Zwecke benntzten fie ein beſon⸗ 
deres Schneidzeug, das jedoch ſtarkes Geräuſch ver⸗ 
urſachte und endlich, als ſie kaum die Hälfte der Arbeit 
verrichtet hatten, den im Seitenzimmer hinter der Tür 
befindlichen Diener aus dem Schlaf erweckte. Der 
Diener ſchlug Alarm und hatte das Glück, daß feine 
Hilferufe von einer vorübergehenden Polizeipatrouille 
vernommen wurden. Als Letztere herannahte wandten 
ſich aber auch die Einbrecher zue Flucht, durcheilten 
drei Höfe, überkletterten die Zäune und verſchwanden 
im Dunkel der Nacht. Vielleicht wäre es möglich ne» 
weſen, die Flucht der Ejnbrecher durch die Anwendung 
der Schußwaffe zu verhindern, allein in erſter Linie 
dauerte es zu lange, bis der Hauswächter das Thor 
öffnete und die Sicherheitsorgane einlieh, dann aber 
hatten ſich auch in den Höfen infolge der gellenden 
Hilferufe des Dieners fo viel Leute angeſammelt, daß 
etwaige Schüſſe die unglücklichſten Folgen hätten nach 
ſich ziehen können. Infolgedeſſen entkamen die Eins 
brecher ungeſtraft. Auf dem Tatorte ließen fie 3 
Dietriche, eine elellriſche Laterne, eine verbrauchte 
Batterie und einen Bohrer zurüc. Alle übrigen Werk⸗ 
zeuge hatten die Einbrecher eilinft zuſammengerafft und 
mit ſich genommen, unterwegs ſedoch noch einen Bohrer 
und eine Brechſtange verloren. 

38. Vermißt. Marcin Karwack (Warſchau — 
Chmielna 82), Kondukteur der Warſchou⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn, meldete der dieſigen Polſzei, daß feine beiden 
Töchte: Regina, 18 Jahre alt und Leokadia, 20 Jahre 
alt, am verfloſſenen Sonntag zu Verwandten nach Lodz 
abreiſten und am Montag nach Warſchau zurückkehren 
ſollten: ſie waren jedoch nicht in Lodz bei den Ver⸗ 
wandten und es weiß auch niemand, was aus ihnen 
geworden iſt. Weiter konnten ſeine Töchter nicht ner 
fahren fein, da fie nur Fahrkarten bis Lodz und zwei 
Rubel beſaßen, die ihnen der Vater mit auf den Men 
gegeben hatte. Beide Mädchen trugen dunkelblane 
Koſtüme und ſchwarze Federhüte, find brünett, von mitt⸗ 
lerer Statur und recht hübſch. Bisher konnte von den 
Vermißten noch keine Spur entdeckt werden. 

A. Diebftäble, In Radogoſzez drangen bisher 
unermittelte Diebe in die Wohnung einer gewiſſen Jo⸗ 
ſefa Kostylak an der Kwiatkowskaſtraße Nr. 4 und ent⸗ 
wendeten Kopfkiſſen und ein Deckbett im Werte von 
25 Rbl. Ein zweiter Diebſtahl wurde im Haufe 
Mjekiewiczſtraße Nr. 5 in der Kolonie Radogoſzez ver⸗ 
übt. Dort drangen Diebe gegen 12 Uhr nachts in die 
Wohnung von Moſchet Leib Neumann und entwendeten 
2 ſilberne Leuchter im Werte von 24 Rbl. Vermutlich 
hätten die Diebe noch mehr geſtohlen, allein Kran Eyela 
Neumann erwachte aus dem Schlaf, was die Diebe ver⸗ 
anlaßte, durch das Fenſter zu entfliehen. Während die 
Polizei nach den Dieben und den geſtohlenen Sachen 
forſchte, traf fie im Haufe Mickiewieſſtraße Nr. 9 bei 
einer gewiſſen Stanisſawa Gatkowska ein unbekanntes 
Frauenzimmer ohne Paß. Die Unbekannte erwies ſich 
als die aus Gluwno ſtammende Anna Wlanok, auch 
konnte feftgeftellt werden, daß fie von dort geſtohlene 
Sachen brachte, die fie bei einer gewiſſen Joſefa Babicz 
an der Calaſtraße Nr. 4 verbarg. Bei Letzterer wurde 
1 Müſchjakei, ein Sommerpaletot und ein Plüſchkleid, 
vielleicht im Werte von 90 Rbl. gefunden. Dieſe Sa⸗ 
chen wurden ſämtlich in Gluwns gejtohlen. 

3. Raubüberfall. Drei mit Revolvern bes 
waffnete Banditen überfielen geſtern gegen 5 Uhr nach⸗ 
mittags vor dem Hauſe Zarzewskaſtraße Nr. 96 den 
Droſchkenkutſcher Anton Perdek, bedrohten ihn mit dem 
Tode und raubten ihm 41 Rbl. 40 Kop., worauf ſie 


die Flucht ergriffen. 

* Meberfabren. In der Lutomirskaftraße 
Nr. 17 überfuhr geſtern abend eine Droſchke die 
95 jährige Marianna Kataszewski. Die K. erlitt er⸗ 
hebliche Verletzungen an den Beinen, fo daß die Hilfe 
der Rettungsſtation in Anſpruch gendmmen werden 
mußte. Nach erteflter Hilfeleiſtung wurde die Ver⸗ 
unglückte nach ihrer in der Drewnowskaſtraße befindlichen 
Wohnung gebracht. Gegen den Roſſelenker wurde 
ſeilens der Polizei ein Protokoll aufgenommen. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmlttage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Per- 
ſonen: Vor dem Haufe Dlugaſtraße Nr. 132 ein 
gewiſſer Leopold Scheffel, 48 Jahre alt, an der Nowo⸗ 
mieiskaſtraße Nr. 13 der 26jährige Abram Palbickt 


Neue Lod 


zer Zeitung. 


Frau, ca. 50 Sahre alt. In allen Fällen erteilte den 
Erkrankten die erſte Hilfe ein Arzt der Uufallſtation. 

A. Herrenloſ Fihe. Von Gute Marja now, 
Kreis Rawa, wird mitgeteilt, daß ſich daſelbſt 3 Mühe 
befinden, die herrenlos auf den Feldern des Fleckens 
Biala und der Kolonie Oſſa angetroffen wurden. Die 
Kühe repräſentſeren einen Wert von etwa 200 Mil. 

* Polniſche Klaſſenlotterie. Am heutigen 
10. Ziehungstage der 5. Klaſſe der 199. Warſchauer 
Klaſſen⸗Lotterie wurden folgende größere Gewinne 
gezogen: 

4000 Rbl. auf Nr. 12,088. 

2000 Rbl. auf Nr. 9565, 18,489. 

1000 Rbl. auf Nr. 2268, 4883, 10,897, 20,892. 

400 Rbl. auf Nr. 510, 3803, 4130, 9878, 
10,105, 11,045, 17,588, 18,848, 19556. 

200 Rbl. auf Nr. 2787, 4519, 5881, 7348, 
7862, 16,485, 17,299, 18,251, 23,280. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden, 
Für den chriſtlichen Wolktätigkeits⸗ 
Verein 10 Rbl. von Herrn Oskar Maczewski an 
Stelle eines Kranzes auf das Grab des Herrn Joſef 
Gampe. Für das Armenhaus 2 bl. von 


Für Linas Hazedek 1 Rbl. von Herrn 
J. Choronzycki an Stelle einer Gratulationsdepeſche 
zur Hachzeit des Frl. Leonie Lipſchitz mit Herrn Dr. 
Walfiſch. 


Felenramme. 


P. Petersburg, 20. Dez. Der Haaptverwalter 
der Kanzlei Seiner Mafeſtät des Kaiferd Taneſew. 
Mitglied des Reichsrates und Oberhofmeiſter wurde aı «| 
läßlich des 10Ojährigen Beſtehens der Kanzlei durch ein 
Allerhöchſtes Handſchreibeu ausgezeichnet. 

Petersburg, 20. Dezember. (p. TA.) Der 
Gehilfe des Chefs des Petersburger Münzhofes Baron 
Klebeck wurde zum Chef des Münzhofes ernannt. 

Nottingham, 20. Dezember. In der Schürzen⸗ 
fabrit von Poren brach Feuer aus, das die Fabrik faſt 
vollſtändig zerſtörte. Mehrere hundert Arbeiter find 
genötigt zu feiern. Der Schaden beträgt 60 bis 80,000 
Pfund Sterling. 

Königsberg, 19. Dezember. Das Schwurge⸗ 
richt verurteilte heute den Müllergeſellen Eruſt Wie⸗ 
chert, der den Viehhändler Endruſcheit erſchlagen und 
beraubt hatte, zum Tode. 

Bremen, 19. Dezember. In der Nähe von Bre⸗ 
men auf der Strecke von Osnabrück ift heute ein Gü⸗ 
terzug entgleiſt. Der Zugführer wurde unerheblich ver⸗ 
let, Der Packwagen geriet in Brand und wurde er⸗ 


heblich beſchädigt. 

Minden, 19. Dezember. Die Weſer ſteht ſetzt 
auf 5.51 Meter. Das Hochwaſſer hat den Kanal⸗ 
ſchutzdamm weggeſpült und den Unterhafen an der 

Ein Bockſchiff ſank; der Schaden 


Weſer über ſchwemmt. 
iſt groß. 

Wien, 19. Dezember. (P. T.⸗A.) Der „Polis 
tiſchen Korreſpondenz“ zufolge fand das übliche Gala⸗ 
diner beim Kolſer Franz Joſef anläßlich des Nameus⸗ 
tages Seiner Mafeſtät des Kaiſers mit Rückſicht anf 
die Hoftrauer auläßlich des Hinſcheidens des Prinz ⸗ 
Regenten Luitpold in dieſem Jahre nicht ſtatt. 

Mulden, 19. Dezember. (P. T.⸗A.) Der Beirat 
Juanſchikais, Tuſentſſang, iſt hier eingetroffen, um 
ich mit der Lage in der Mandſhurei bekannt zu machen 
und die Blättermeldungen, Rußland und Japan berei⸗ 
ten eine Annexion der Madfhurei vor, auf ihre Rich⸗ 
tigkeit hin zu prüfen. 

Mukden, 19. Dezember. (P. T.⸗A.) Juanſchikai 
hat dag Geſuch der Förſten der inneren Mongolei in 
Sachen der Organiſation der Selbſtändigkeit der inne⸗ 
ren Mongolei abgelehnt. Ungeachtet der von der Re⸗ 
gierung ergriffenen Maßregeln hält die antiruſſiſche 
Bewegung in der Mandſhurei noch immer an. 
Waſbington, 19. Dezember. (P. T. A.) Das 
Repräſentantenhaus nahm die Bill betreffend die Emi⸗ 
granten an, derzufolge Perſonen über 16 Jahre, die 
nicht leſen können, nicht in die Beſitzungen der Ver⸗ 
einigten Staaten hineingelafjen werden. Eine Aus⸗ 
nahme wird nur mit denjenigen gemacht werden, die 
nachweiſen können, daß fie infolge religtöſer Verfolgun⸗ 
gen ausgewanoert find. 
Waſbington, 19. Dezember. (P. T.⸗A.) Taft 
hat ſich damit einverftanden erklärt, die Profeſſur an 
der Univerſität Jale anzunehmen. 

Gottesdienſte am Namenstage Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Kalſers. 

P. Petersburg, 19. Dezember. Anläßlich des 
Namenstages Seiner Majeſtät des Kaiſers fanden in 
allen Kirchen, Truppenteilen und Regierungsinſtitutionen 
feierliche Gottesdienſte ſtatt. 

Zum Raubüberfall anf den Artelſchtſchik der 
Internationalen Bank. 

Jekaterinodar, 19. Dezember. (P. Tu.) Die 
Banditen, die auf der Station Prosjanafa den Ar⸗ 
telſchtſchik beraubt hatten, wurden im Dorfe Pokrow 
im Haufe eines Bauern, der an dem Raubüberfall 
teilgenommen hakte, entdeckt. Die Banditen ſchoſſen 
auf ihre Verfolger und warfen eine Bombe, die explo⸗ 
dierte. Das Haus wurde beſchoſſen. Alle Banditen 
wurden getötet. Ein Gendarm und ein Straſhuik 
wurden verwundet. | 

Die deutſche Spendenſammlung für die 
Luftflotte. 

Berlin, 10. Dezember. (P. T.⸗A.) Die Nas 
tionalſpeudenſammlung zugunſten der deutſchen Luft⸗ 
flotte ergab die Summe von 7 Mill. Mark, 

Erplojion, 

bannsver, 20. Berember (Spez.) Im einer 
Metallwarenfabrit explodierte eine Granate. Mehrere 
Arbelter und Arbeiterinnen wurden getötet. 

Hochwaſſergefahr am Nhein und Nabe. 


Leſung des ſkriegsſeiſtungsgeſetzes wird in der morgen 
Vormittag ſtattfindenden Sitzung erfolgen. 


die Geſellſchaften 


Meine ßeträgt 30 Centimeter, da auch die übrigen 
Nebenfliſſe des Rheins in ſchnellem Steigen begriffen 
ſind und der O 
gen iſt, wird Hochwaſſer befürchtet. 


Das Ende der tſchechiſch radikalen Ob: 
ſtruktion. 

Wien, 19. Dezember. Um 7 Uhr abends been⸗ 
dete das Abgeordnetenhaus die 56ſtündige Sitzung, die 
am Dienstag 11 Uhr vormittags begonnen hatte, nach⸗ 
dem die tſchechiſch⸗radikale Obſtruktion gegen das Kriegs⸗ 
leiſtungsgeſetz niedergerungen und das Geſetz ſelbſt ju 
zweiter Leſung angenommen worden war. Die dritte 


Die für heute Abend anberaumt geweſene Sitzung 
des Budget⸗Ausſchuſſes, in welcher bekanntlich die Süd⸗ 
ſlaven obſtruieren, wurde infolge allgemeiner Abſpannung 
abgeſagt. 

Wien, 19. Dez. (P. T.⸗A.) Die Deputierten⸗ 
Kammer nahm nach stündiger Sitzung das Geſetzes⸗ 
projekt über die Transportmittel im Falle eines Krie⸗ 
ges in der Redaktion der Kommiſſion an. 

Nenkontre. 

Lemberg, 19. Dezember. (Spez.) In ei nem 
hieſigen Caffshaus kam es zwiſchen dem Leutnant im 
19. Landwehr⸗Bataillon Seidel und dem Schauſpieler 
Wowhul zu einem Streit, weil Wowhul ſich in belei⸗ 
digende Aeußerungen gegen die Armee erging. In dem 
Wortwechſel zog plötzlich der Leutnant ſeinen Degen und 
verletzten den Schauſpieler ſo, da dieſer ins Hoſpital 
gebracht werden mußte. 

Rußland und Rumänien. 

Bukareſt, 19. Dezember. (P T. A.) Während 
des Galafrühſtücks in der ruſſiſchen Miſſion brachte der 
Minifterpräfident Maſonesen einen Toaſt auf das Wohl 
Seiner Maſeſtät des Kaſers aus, der erſt vor Kurzem 
durch die Miſſion S. K. H. des Großfürſten Nikolai 
Michailowitſch dem Könige und der rumäniſchen Armee 
ſeine Achtung durch die Verleihung des Feldmarſchall⸗ 
ſtabes auszudrücken geruhte. Die Bande, die unſere 
Länder verbinden, fante Maſanescu, find dank der 
Freundſchaft der Armeen enger geworden. „Es lebe 

eine Maſeſtät der Kaiſer Ni⸗ 
bo la i II.“ Der ruſſiſche Geſandte antwortete mit 
einem Toaſt auf das Wohl des Königs, der Königin 
und der Königlichen Familie und trank auf die 
hiſtoriſchen Bande, die auf dem Schlachtfelde geknüpft 
wurden und die Rußland und Rumänien verbinden. 
Schweres Automobllunglück. 

Antwerpen, 19. Dezember. Ein ſchweres 
Aukomobilunglück ereignete ſich in der Nähe von Varloo. 
Der Beſitzer des Automobils, Graf von Zuylon war 
auf der Stelle tod. Zweſ Damen und ein Offizier, 
die ebenfalls in dem Automobil ſaßen, wurden ſchwer 
verletzt. 
Das vermißte Leichterſchiff „Minne“ 

wieder aufgefunden. 

Bräſſel, 20. Dezember. Das verloren geglaubte 
Leichterſchif „Minne“ wurde nach zweitägigem Umher⸗ 
lrren aufgefunden und nach Vliſfingen gebracht. Die 
Bemannung erzählt, daß das Schiff Hei ſchwerem Sturme 
nachts mit dem Leichtſchiff „Weſthinner“ zuſammengeſtußen 
tel und nicht lostommen konnte. Die „Weſthinder“ habe 
ſich daun auf die Seite gelegt und ſei mit Mann und 
Maus gefunfen. Die Beſatzung der „Minne“ Habe der 
„Weſthinder“ teine Hilfe briugen „ da ſich ihr Schiff 
ſelbt in großer Gefahr befunden Habe, 

Aus dem Reich der Lüfte. 

Paris, 20. Dez. (Spez.) Ein deutſcher Flieger, 
der aus Mühlhaufen nach Straßburg fliegen wollte, 
wurde durch einen Sturm nach Frankreich verſchlagen 
und landete in Marnay, wo der Polizeipräfekt feinen 
Aeroplan konfiszierte. 

Paris, 20. Dezember. (Spez.) Geſtern geriet 
eine Luſtſchiſhone in Inn les Monlineaup in Brand. 
Das Feuer nahm ungeheure Dimenſionen an. Viele 
Aeroplane., darunter ſolche, die der Regiernng gehören, 
verb raunten. Der Schaden iſt enorm. 

Bourgeois kandidiert nicht! 


Paris, 19. Dezember. (Spez.) Leon Bourgeois 
hat feine Anſichten abermals geändert und beſchloſſen, 
nicht für den Präſidentenpoſten zu kandidieren. Man 
ift hier jedoch der Meinung, daß es noch gelingen 
wird, ihn zur Erfüllung ſeiner Pflichten gegenüber der 
Republikezu bewegen. 
Zwei indiſche Bankiers auf der Flucht. 
Madrid, 20. Dezember. Die ſpaniſche Polizei 


berrhein um einen halben Meter geſtie⸗ 


Nr. 584. 


näherer Unterſuchnn 
Höllenmaſchine, dit 


Minnten ſtarb. Man fand e 
des Exploſionsortes den Reſt ein 
ſich in dem Koffer befunden hatte. 


Der drohende Staatsſtreich in Liſſabon⸗ 

Oporto, 19. Dezember. Der Premlernuiniſter, der 
geſteen hier erwartet wurde, ift bisher nicht einge⸗ 
traſſen. Es jheint, als ob er feine Abrelſe aus Liſſabon 
infolge der zu erwartenden Unruhen verſchoben hat. 
Alle Anzeichen denten weiter darauf hin, daß von irgend 
einer Seite ein Staatsſtreich gegen die Reglerung ner 
vlant wird und es gewinnt den Anſchein, als ob es ſich 
hierbei um gewiſſe Parlamentarier handelt. Die Garui⸗ 
ſon iſt kriegsmäßig ausgerüſtet worden. Unter Dem 
Liſſaboner Publikum verrſcht große Veunruhigung, der 
Geſchäftsberkehr ſtockt faſt vollſtändig. 

Ein Teil des Kongoſtaatos an Belgien 
abgetreten. 

London, 20. Dez. (Spez.) Geſtern abend traf 
hier die Nachricht ein, Belgien hätte England ein 98 
Quadratkilometer großes Territorium im Kongogeblet 
gegen andere Kolonialterritorien abgetreten. 


Acht große Dampfer überfällig, 
London, 10. Lezember. In Schiſſahrtskreiſen it 


man wegen des Ausbleibens von 8 großen Dampfern, die 


ſelt mehreren Tagen überfällig find, ſehr beſorgt. Man 
glaubt, daß fie möglicherweiſe durch die vor einigen 
Tagen geherrſcht habenden Stürme havarſert worden 
find, Es Handelt ſich dabet insbeſondere um die beiden 
Dampfer Wittinghant und Barara. 

Aus China. 

London, 19. Dezember. (P. A.) Die 
„Daily Mail“ meldet, daß der chineſiſche Generel 
Tſchun mit den tibetaniſchen Behörden ein Abkammen 
geſchloſſen hat, demzufolge die chineſiſchen Truppen in 


T. 


nächſter Zeit aus Lhaſſa nach China zurückkehren 
werden. 
Die chineſiſche Anleihe. 
P. London, 19. Dezember. Die Vertreter der 


6 Großmächte empfahlen der Konferenz, Material über 

eine Aenderung der projektierten chineſiſchen Aulelhe 

von 25,000,000 Tael vorzubereiten. 

Die Ernennung des amerikaniſcheu Botſchaf⸗ 
ters in London. 

Ne » Fork, 20. Dezember. Die Verzögerung in 
der Ernennung des amerſkaniſchen Votſchafters in Lon⸗ 
don wird darauf zurückgeführt, daß Präſident Taft die 
Erledigung der Panamafrage aufſchieben und die ſe 
ſchwierige Materie feinem Nachfolger aufbiirden möchte, 
Ohne einen Botſchafter in London läßt fi aber die das 
namakanalſache nicht erledigen. 

Aus Japan. 

Tokio, 19. Dezember. (P. T. . A.) In der 
Preſſe wird lebhaft die Frage beſprochen, wie ſich die 
Partei Seikais zu dem neuen Kabinett verhalten wird. 
Das Organ dieſer Partei „Tſchuoſimbum“ erklärt, daß 
Seikaf ſich dem Kabinett widerſetzen wird, wenn Kakſurg 
darin ſein wird. 

Tokio, 19. Dezember. (P. TR.) Zum Mili⸗ 
täragenten in Petersburg wurde General-Major Kakfſaki 
ernannt. Der frühere Agent Nakadſhima wurde zum 
Chef des Bureaus des Generalſtabes ernannt. 

5 Millionen⸗Anleibe abgeſchloſſen. 

Peking, 19. Dezember. Die Unmöglichkeit Chi⸗ 
nas, feinen Verpflichtungen aus dem Boxeraufſtand und. 
anderer dringender Forderungen nachzukommen, hat zu 
einer Verſtändigung mit dem Bankhaus Birch, Crisp 
und Ko. geführt. Das Bankhaus wird die erſte 
Hälfte der Anleihe von 5 Millionen in dieſem Monas 
Monat auszahlen. Die ganze Anleihe ſtellt ſich auf 10 
Millionen. Sie war bereits im September feſt abge⸗ 
ſchloſſen worden. 


Hungersnot in Perſien. 
Teheran, 20. Dezember. (Spez.) In Teheran 
und in vielen Nachbarorten herrſcht Hungersnot. Gs 
ſehlt vollftändig an Brot. Mon befürchtet eine Hunger 
renolte. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall. Handelsgeſellſchaft Kobryner u. Deller 
in Warſchan. 
London, den 18. Dezember 1012. 
Kupfer: Pfd. St. au Kaſſe, Pfd. St. 75 ¾ 3-mfl, ſteigend. 
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Ann 227½ . „220, „ ſtramm 
Zint 20% ftelig, 
Blei 5 18%, feft, 


alles pro Tonne, loke London. 


verhaftete in dem Hafen von Vigo zwei indiſche Ban⸗ 
fiers, die nach Unterſchlagung von 600,000 Mark - 
flüchtet waren. Auf die Verhaftung der geflüchteten 
Bankiers war eine Belohnung von 50,000 Mark aus. 
geſetzt worden. Die Beiden heißen Robinſon und 
Mondayn. 


Athecylenexploſion in der Kirche. 
Madrid, 19. Dezember. In der Kirche von 
Badell erfolgte eine Athecyienervlofion. Der Geiſlliche, 
der zur Löſchung des Brandes herbeieilte, erhielt, ebenfo 
wie zwei Arbeiter, tödliche Verletzungen. Die Kirche 
drohte niederzubrennen, konnte aber durch das Eine 
greifen von Militär gerettet werden. 


Drohender Eisenbahn eſtreik. 

Madrid, 20. Dezember. (Spez.) Einer Mel⸗ 
dung aus Barcelona zufolge macht ſich 
Eiſenbahnern erneut eine ſtarke Gährung bemerkbar. 
Der Ausbruch eines neuen Streits ſteht bevor, wenn 
den Forderungen der Arbeiter nicht 
nachgeben und die bereits zugeſtandenen Verbeſſerunſen 
ein führen. 


Exploſionen. 

Liſſabon, 20. Dez. (Spez.) Ein großer Teil 
des Milttär⸗ Pulverfabrik iſt geſtern infolge einer Nitro⸗ 
alncerin-Exploſion in die Luft geflogen. Glücklicherweiſe 
fiel der Kataſtrophe nur ein Arbeiter zum Opfer. 
Nähere Einzelheiten fehlen jedoch noch. 

Liſſabon, 20. Dez. Auf der Eifenbahnftredte 
bei Rocio explodierte geſtern eine Höllenmaſchine, wobel 
ein Gepäckträper getötet wurde. Diefer hatte ſich auf 


Bingerbrück, 20. Dezember. Rhein und Nahe 


und an der Wulczanakaftr. Nr. 81 eine unbekannte 


find ſeit geſtern ſtark geſtiegen. Das Anwachſen des 


einen Koffer geſetzt, als dieſer plötzlich unter ihm erplo⸗ 


unter den IR 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Horndy, Hemelryk u. Co. Lodz, 
Baumwollmakler. Fivernool, 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, obs, 
Eröffnungs-Notterunaen. 
Livervogt 20. Dezember 1912. 
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ühttannäbdht"tt d, 
. Manbbriefe in Parka 
Wianbbriefe in Wüna . . 
Dietontohanf in Warſchau . . 
Varſchauer Handelsbant . . . 
(neite) 


Betersbur 


dierte und ibm ſo ſchwer verletzte, daß er nach wenigen 


Staats rente in 


Rr. 584. 
Wir putzen 
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Wasche das Haar 
mit 


Ohne Konkurrenz! Ohne Konkurrenz! 
Reichspatent Nr. 52835. Reichspatent Nr. 52835. 


„ARCHIMEDES‘ 


Neuester Rechenmaschinenapparat der Gegenwart! 


Prämiiert auf der Lodzer Gewerbe- und Industrie- Ausstellung. 
=== Unentbehrlich für Jedermann und sämtliche Betriebe. 


Bestes Kopfwaschmittel, 


Beseitigt Schuppenbildung, reinigt das Haar und erleichtert die Frisur. 
Zu haben in allen Droguen- und Parfümeriegeschäften. 18788 


ee eee 


hanizeDelegenil 


Bitte die Preise des Weihnachisverkaufes im 
Schaufenster des 


laroslawer Marazıns 


Wichti für Bankhäuser, Fabrikanten, Web-und Stuhlmeister, da Kalkulationen, Zinsen, 
u Löhnungen, Transmissionen etc. momentan berechnet werden können. — 


1000 Rubel race mie Archimedes” 


gegebene Aufgaben rechnet, als 
Preis 38 Rubel 
Export naeh allen Ländern. 


Rechenmaschinen-Fabrik „AR CH l M EDES 10 


1018 u. KORCZAK & Co. 
Lodz, Nikolajewska 29. — Warcchau, Sienna 23. 


Il! Patente in samtlichen Aussenländern!!! 
jjudspugjuessny uayaıures ur eus 


Tüchtige "rertreter U. Agenten Überall gesucht, 


Für die Feiertage! Ta Mine] 


Petrikauer-Sirasse 19 Bräcßtigen, er ausgeführten Genen Chrit Hurrab' bald iſt fie da 
Ae. u RT ange Deſſert⸗Choeoladen und Bonbons. Kuchen. Die ſchöne Weihrachtszeit. 
zu besichtigen, und Sie decken Ihren Weihnachts- Bedarf mit 3 Ja lt Riese & Piotrowski. ee 15 Erfreuen ſoll fie alle uns, 


W Flemen, empfiehlt Für alle haben was bereit: 


15% billiger! W-BakowskaPerikanerd3 a 


Der würd' erfreun fie ſehrl in 
Natürlich müßte auch darinnen sanher mi sniegelblank 
ÄTFUFUTUFHFUTTR SE 
jarflim, ſowie die guten Seifen, „We . m. b. N 
Die ich bei Hugo er 0 3 Necla, * 
a 
Ich ſelbſt möcht haben er en 
A auch Pomade 
8 2 t etw 
eee onen 
Für Bubi aber Biomalzchen, 


Telefon 23-21. LODZ Telefon 23-21. des Berliner Sonfervats- 
.. ̃ ͤ ͤ—. ⅛ð - 


it, einige freie 
rums ba . ji 


Ne Büchſe, und 'n Lutſch 


2 2 er 2 2 dazu. 
Krob-Dampfwäsce, Hen. Fang- Anstalt u. Färben ge at Eu. een 
. . bitter, 
u 55 1 5 5 7 Uns's Cprifttind porn am m hen Theater rchaster 
Ausführung feiner Herren⸗(Plätt⸗)Wäſche als Spezialität TREE Walerring ee 
—— 8. di 
Billigſte r die“ ben droaſſten, 
Kragen, einfache * 5 8 gen. F eren Kerber d. 1825 
ha . * . . . . . 
Kragen, hoppelte und Mahbtränen. _ 2 e e 
ex ſchäft von 
Manchetten pro Paar . 6 Kop. Biere Bunte, . „ 18 8 ERLERNEN dKowskl, 
a e ges 
iorhembden mit Kragen . 2 KudennTeegebäd, 2 5 neue 
Fe 188 Zum Backen venere Steen e | Walent Ko zZ ski ö Fu 
: , ce um Ben. 
Wulezaus kaſtr. 257, Ferner straße us Beneboften.Straße de Dr. OETKER’S ver: 8 ee u, weibtie Den, 
Telehhon Nr. 221. | 8e 0 Wie uke 00 e Geo n). R’S Backpulve gebe Jeder dete derer 


Annahme ⸗Stelle 2 Nr. 53, im Laden Kowalski. 


16059 


Erste Todzer Mechanische: Bäcker 1 


3 ARE 


: „BACKIN“ 


Lodz, J 1 8 
wor EI] eb t e e een, eee e 
en 
805 m af Rndung In Ease Beutein mit Ramensnig Dr. Kefer. empfiehlt zu den bevorſtehenden © Bies@itenmönertabrit. pon 
u Veritetert obs rav ROSENTHAL, Warkhan, Zabie Ar. ©. 
ar, 4 55 i 18 a - a {hl dp 0 ah 


15 0 Bring 1 


— 
reinſtes Petroleum in Original Kaunen Damenkleider = Stoffe As punch ihn Güte Pernuften Gabe Beige, \ingeröke mut Leck, 
| Striezel und andere Konditorwaren. ll kaufen ft est! 


1852 = 1896 Ihönftes Licht bei geringem Verbrauch. speziell hübſche Reſte, paſſend zu ganzen Kleidern und 
1 Muldenpreſſe 1700 7 


ran J v n debe e r 


Gewicht: 5 10 20 40 100 Pfd. netto. | 


Breife: 085 067 1.32 2.60 640 mit Zuſtellung ins Haus 3 Stiller, Ir ee an die g 
Alleinvertrieb: 5 Wechodnia-Straße Nr. 44. | 7 u V E rk A use ni b. Bl. erbelen- 18845 


1 Dynamomaſchine 
1 Reſervoir 


W. Find eisen & Co. Raſſen⸗Jiegenbog 1Schußgarn⸗Spulmaſchine 


Petrikauer 83 Przeiazd 21 it Geſpann, Ent E 3 x 
ſſend als Weihnachtsge⸗ mit 40 Spindeln, Fabrikat Müller & Scheibe) us Eiſenblech zu kaufen 
5 E e eee dei Se. Eu Zu erfragen beim e Karola⸗Straße r. 1 gef, ET RR . 
eim Hausmii Exp. 


EX SOC 90009000000000000900800909089000000900000090902 


Die Destillation, Methsiederei 
und Weingrosshandlung von F. Meyer 8 Erben bling 


empfiehlt: 


In- und ausländische Weine 


8 
f Ungar-Weine 
85 


Starka, Litewka, Sliwowitz und Meyeröwka 
Süssen und herben Meth. 


Renommierte Liqueure eigener Herstellung, aussehliesslich aus Kräutern und Früchten. Alleinverkauf für Lodz. 


16529 
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Totations- Schn ellpreſſendruck „Neue Lodßer Beitunatı 


